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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.

M 76.
Beſtellungen auf die Halliſche Zeitung für das eben be-

gonnene Quartal nimmt noch jede Poſtanſtalt und die unter-
zeichnete Expedition entgegen.

Neu eintretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans
„Die Trader“ gratis und franco nachgeliefert.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Zur Geſchichte der deutſchen Marine.
Von unſerem militäriſchen Berichterſtatter.

Wenn man die Summe deſſen zieht was der bisherige
Chef der Admiralität Generallieutenant von Stoſch
während der Zeit ſeiner Amtsthätigkeit in dieſer ſeiner Eigen-
ſchaft geleiſtet, ſo zeigt es ſich, daß der Landſoldat aus der Marine
eine Einrichtung geſchaffen hat, die ſich ſtolz mit denjenigen
anderer Mächte meſſen kann. Vor Allem hat er in das Seeheer
denſelben ſtrengen und ſchneidigen Zug eiſerner Disziplin, unbe

dingter Ordnung und Unterordnung ſtrammer ſoldatiſcher und
kriegsmäßiger Ausbildung der Mannſchaft wie der Offiziere, un
beugſamer Mannszucht getragen, der das preußiſch deutſche Land

heer von jeher ausgezeichnet.
Als der deutſch franzöſiſche Krieg 1870/71 geendet, während

welches von Stoſch der GeneralJntendant der deutſchen Heere
war gehörte es zu den Haupt- Aufgaben der bevorſtehenden
FriedensThätigkeit, unſerem Staate eine ReichsFlotte zu
ſchaffen welche der Stellung und Macht der geeinten deutſchen
Lande entſprach. Kaum hat ſich jemals eine ſtaatliche Einrichtung
ähnlicher Sympathien größerer Volksthümlichkeit zu erfreuen
gehabt, als die Gründung der deutſchen Flotte. Kein kleinſtaat
liches ReſervatRecht wie ſolche bei der Land Armee bei der
Poſt oder bei den Eiſenbahnen zum Theil Geltung behielten,
trat hindernd in den Weg, eine Flagge und ein Kriegsheer
ſchützte die mächtige Entwickelung dieſer gewaltigen Organiſation.

Nachdem von Stoſch ſich während des Feldzuges 1866
gegen Oeſterreich als Haupt-Quartiermeiſter der preußiſchen
Armee hervorgethan, hatte er im deutſch franzöſiſchen Kriege
1870/71 als General-Jntendant einen hohen Antheil an den
außergewöhnlichen Waffen Erfolgen unſerer Armee. Nur da
durch, daß die deutſchen Truppen zur rechten Zeit ſtets Proviant
und Munition hatten wurde es ermöglicht, ſo kühn und ſchnell
vorzurücken, wurde die ſtete Schlagfertigkeit der Armee geſichert;
daß dies geſchehen konnte war zum großen Theil das unbe
ſtrittene Verdienſt des General Jntendanten der Armee von Stoſch.
Das großartige OrganiſationsTalent deſſelben hatte ſich bewährt,
und ſo wurde er 1872 berufen, dieſes Talent und ſeine ſonſtigen
militäriſchen Fähigkeiten der Gründung der deutſchen Reichs-
Marine als Chef der Admiralität zu widmen. Nach dem vom
Reichstage genehmigten FlottengründungsPlan ſollte die deutſche
Marine auf 16 Panzerſchiffe, 20 Korvetten, 8 Aviſos, 3 Trans
portSchiffe, 22 DampfKanonenboote 2 ArtillerieSchul-
Schiffe und fünf Uebungsſchiffe für Kadetten und Schiffsjungen
gebracht werden.

Dazu waren 1872 im Flottenbeſtande nur drei Panzer
Fregatten und zwei PanzerFahrzeuge, fünf gedeckte Korvetten
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(Fortſetzung.)

Eine halbe Stunde war er geritten, behutſam jedes Zuſam
mentreffen mit Patrouillen, gleichviel ob feindlichen oder freund
lichen, vermeidend, als er hinter einer Biegung der Schlucht und
im Schutze einiger zerzauſter Sträucher den Schein eines Feuers
entdeckte. Er hielt an und ſpähte argwöhniſch hinüber. Da drang
zu ſeinen Ohren ein unbeſchreiblicher Klageton, welcher ihn, ob
wohl an den Anblick der grauſigſten Schlachtenſcenen gewöhnt,
bis in's Mark hinein erſchütterte.

Vorſichtig näher reitend, gewahrte er, daß das Feuer in
mitten mehrerer regungsloſen Geſtalten brannte. Deren Lagen
verriethen, daß ſie in einen Schlaf geſunken, aus welchem ein Er
wachen nicht mehr möglich. Nur eine zeigte noch Leben. Mit den
im Bereich der einen Hand befindlichen Reſten einer zertrümmer-

ten Salzfleiſchtonne nährte ſie das dürftig brennende Feuer,
offenbar um dadurch Aufmerkſamkeit zu erregen und Jemand zum
Beiſtand herbeizurufen.

Als der Unglückliche den Hufſchlag des Pferdes unterſchied
richtete er ſein Haupt ein wenig höher empor, und durchdringen
der noch, als zuvor, klang ſeine Stimme, indem er flehte, wer auch
immer dort reite, ihm einen Trunk Waſſer zu reichen und ihn von
ſeinen Leiden zu erlöſen.

Der Offizier lauſchte in die Ferne. Nirgends entdeckte er
Zeichen einer drohenden Gefahr, und vorſichtig lenkte er ſein
Pferd neben das Feuer hin.

Während der Verwundete ihn kaum verſtändlich anredete,
betrachtete er düſter die von dem Feuer matt beleuchtete nächſte
Umgebung. Auch ſein Antlitz ſtreifte der röthliche Schein ge
nügend, um einen etwa vierzigjährigen Mann in der Uniform
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und fünf Glattdeck. Korvetten, neunzehn Kanonenboote und fünf

Aviſos vorhanden. Zwei Transportdampfer, fünf ältere Segel
ſchiffe und ein älteres Linienſchiff, das als ArtillerieSchiff für
Schieß Uebungen diente, traten hinzu. Jm Ganzen zählte die
damalige Flotte 47 Fahrzeuge, darunter aber nur drei wirkliche
Schlacht Schiffe und zehn nicht ganz gepanzerte Korvetten. Dieſe
47 Schiffe führten zuſammen 371 Geſchütze und etwa 6000 Mann
Beſatzung. Einige noch vorhandene ältere Schiffe konnten keinen
Anſpruch erheben als kriegsbrauchbar bezeichnet zu werden. Als
v. Stoſch ſein ſo wichtiges Amt übernahm, fand er ſomit noch
nicht die Hälfte deſſen vor, was bis zum Jahre 1882, alſo in
10 Jahren fertig geſtellt werden ſollte.

Die materielle Vergrößerung unſerer Flotte konnte aber
nicht das einzige Ziel des Strebens ſein. Faſt noch wichtiger
waren die Aufgaben, welche v. Stoſch bezüglich der großen Küſten
Befeſtigungs und HafenAnlagen, der Werftbauten u. ſ. w. zu
löſen hatte. Vor Allem galt es, die feſte Organiſirung des Marine
Perſonals, die nothwendige Verſtärkung der Zahl der deutſchen
Seeleute faſt um die Hälfte ihres Beſtandes durchzuführen.

Jnſachgemäßer underfolgreicher Weiſe iſt bei dieſer Gründung
der Flotte und bei der Organiſation der See- Streitkräfte die
Durchführung der aufgeſtellten Norm ſtets denjenigen Modifi
kationen gefolgt, welche ſowohl durch veränderte maritime Macht-
verhältniſſe anderer Staaten, wie auch beſonders durch die Fort
ſchritte und Vervollkommnungen des Schiffsbaues, des Maſchinen
Weſens, der Waffen und der Technik geboten waren. Wenn in
Bezug auf die Panzerung einzelner Fahrzeuge unſerer Flotte ſich
Stimmen vernehmen laſſen, welche bemängeln, daß die neueſten
Erfolge der Technik (CompoundPanzer 2c.) noch unberückſichtigt
geblieben ſind, ſo darf nicht überſehen werden, daßſich ein Flotten
Material nicht ſo leicht und ſchnell „aptiren“ läßt, wie eine Hand
feuerwaffe oder ein Fahrzeug des Landes.

Aks leitender Grundſatz zog ſich bei Gründung unſerer Flotte
der Gedanke durch alle Maaßnahmen, daß es für Deutſchland nur

darauf ankommen könne, den Schutz der Küſten des Landes genü-
gend zu ſichern, und eine KreuzerFlotte zu ſchaffen, welche fähig
wäre, für den Fall eines Krieges der feindlichen Handelsflotte
auf offenem Meere ſo viel Schaden zuzufügen als irgend mög-
lich. Kanonenboote und Ausfall Korvetten ſollten hierzu dienen,
Forts, Seeminen und eine zahlreiche TorpedoFlotille ſollte dem
erſteren Zwecke genügen. Man verzichtete auf den Gedanken,
große Seeſchlachten zu ſchlagen, bei welchen Panzer Schiffe ſich
gegenſeitig in den Grund zu bohren beſtrebt ſind, d. h. auf eine
überſeeiſche Politik, welche eine Schlachtflotte zum Schutz der
Kolonien nothwendig machte. Dies allein muß auch als Grund
angeſehen werden weshalb der oben angedeuteten Panzerfrage
nicht mit demjenigen Nachdruck näher getreten worden iſt, welche
unter anderen Verhältniſſen unabweisbar geweſen wäre. Die
techniſche Vollkommenheit der Schiffe unſerer Flotte, die Vorzüg-
lichkeit der Geſchütz Ausrüſtung derſelben und die anerkannte
Tüchtigkeit des Perſonals unſerer Marine, wie ſolche von Stoſch
ſeinem Nachfolger übergeben können keine höhere Anerkennung
finden, als ſie die Worte enthalten, welche in dem Handſchreiben
zu leſen, in denen der Kaiſer die Genehmigung des Entlaſſunzs-

eines Kapitäns erkennen zu laſſen, deſſen regelmäßige Züge ein

ſchwarzer Vollbart gemeinſchaftlich mit der tief über die Stirn
gezogenen Feldmütze zum größten Theil verbarg.

Wie viele Tauſende von Todten, Verwundeten und Sterben-
den hatte er geſehen, ohne daß ſein ernſter Mannesmuth erſchüt-
tert worden wäre, und hier erlebte er, daß beim Anblick eines ein
zelnen Verſtümmelten ſeine Bruſt ſich zuſammenſchnürte, es ſich
wie ein Schleier vor ſeine Augen legte. Die Todten ringsum be
achtete er nicht ſie waren vielleicht ſchmerzlos aus dem Leben
geſchieden. Aber jener! Auf ihn ſtarrte er, als hätte das ganze
gräßliche Kriegsgeſpenſt ſich in ihm verkörpert gehabt. Jn grauen
hafter Weiſe nach unten durch ein Sprenggeſchoß zerſchmettert
und zerriſſen, hatte der Oberkörper trotz des Blutverluſtes ſich
noch hinlänglich Lebenskraft bewahrt, dem ihn umſchwebenden
Tode Widerſtand zu leiſten. Nur den linken Arm vermochte er
noch zu rühren, wodurch es ihm ermöglicht geweſen, mittelſt der
zerſplitterten, fettgetränkten Faßdauben das Feuer zu erzeugen
und zu unterhalten.

Aus dem einer Betäubung ähnlichen Zuſtande weckte den
Kapitän ſchnell wieder die röchelnde Stimme des Verwundeten.
Um Waſſer bat er, nur um einige Tropfen Waſſer, ſeine bren
nende Zunge zu kühlen, und dann um den Tod. Der Ausdruck
aber, mit welchem er flehte, zeugte dafür, daß auch geiſtige
Qualen ihn folterten, in ihrer Wirkung die körperlichen faſt noch
überboten.

Der Kapitän ſchwang ſich aus dem Sattel. Schweigend
neben den Unglücklichen hinknieend, ſtützte er deſſen Haupt, worauf
er ſeine Feldflaſche an die von einem blonden, noch jugendlich
weichen Bart beſchatteten Lippen des Aermſten führte. Doch
ſchon nach dem erſten Zuge wendete dieſer den Kopf zur Seite.

„Es iſt kein Waſſer“, entwand es ſich ſeiner Bruſt, und
das vor Stunden noch lebensfriſche Antlitz verzerrte ſich vor den
ſeinen armen Körper durchwühlenden Schmerzen.

„Kein Waſſer weit und breit“, ſprach der Kapitän mitleidig,
„aber ein Trunk Branntwein wird Jhre Lebenskräfte wieder an
regen.“
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Geſuches des bisherigen Chefs der Admiralität ausſprach. Es
heißt dort: „Sie haben dieſe Stellung über elf Jahre innegehabt,
und haben ſie nicht nur wie Jch Jhnen dies wiederholt ausge
ſprochen habe zu meiner vollſten Zufriedenheit ausgefüllt, ſon
dern haben in ihr in der That Ungewöhnliches geleiſtet“ u. ſ. w.

Außer der Vermehrung der Flotte in ihrem Beſtande an
Schiffen, hat von Stoſch eine ganz beſondere Thätigkeit für An
lage, Herſtellung und Organiſation der großen MarineStationen
an der Oſtſee und an der Nordſee entfaltet wobei ihm ſelbſt die
Jnitiative zufiel und worin er ſich ein dauerndes Verdienſt um
die Offenſivſtellung des deutſchen Reiches zur See erwarb. Aus
den erſten kleinen Anfängen ſind Arſenale, Docks und Hafenbauten
zu Danzig, Kiel und Wilhelmshaven erſtanden, welche ſich durch
an Anlage, durch Einfachheit und Zweckmäßigkeit aus
zeichnen.

Dem Torpedoweſen ſchenkte von Stoſch eine ganz beſondere
Sorgfalt und eingehendes Jntereſſe. Mit der im Jahre 1876 er-
folgten Annahme des FiſchTorpedo's (Whitehead'ſchen) war eine
Grundlage für die Weiterentwickelung dieſes bedeutungsvollen
Kampfmittels geſchaffen, und es erſchien bei der großen Schwie-
rigkeit, den Torpedo mit einiger Ausſicht auf Erfolg gegen ein
feindliches Schiff zu lanciren zweckmäßig neben den von Bord
der großen Schiffe in Thätigkeit zu ſetzenden Geſchoſſen, noch be
ſonders conſtruirte Torpedoboote einzuführen. Jm Flottengrün-
dungsplan waren nur deren 28, in bei Weitem ſchwerfälligerer
Konſtruktion vorzeſehen. Jm Jahre 1881 begann man deshalb
mit der Armirung der Kriegsſchiffe mit Torpedo's, und in Kur-
zem werden vier und ſechszig Fahrzeuge der Marine mit den Ein

richtungen verſehen ſein, um ſubmarine Geſchoſſe über oder
unter Waſſer gegen feindliche Fahrzeuge in Anwendung bringen
zu können.

Mag das Ueberwiegen des militäriſchen Geiſtes in allen
Verwaltungs Grundſätzen dem geſchiedenen Miniſter eine große
mächtige Zahl von Feinden geſchaffen haben, das Verdienſt die
deutſche Flotte auf ihre achtunzszebietende Höhe geführt zu haben,
wird ungeſchmälert General von Stoſch als Verdienſt in alle Zu
kunft verbleiben müſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Aus Anlaß des Geburtstages des Fürſten Bismarck bringt

die Poſt folgenden Artikel:
Fürſt Bismarck hat das Wort „fert unda neec regitur“

unter ſeine Wahlſprüche aufgenommen. Dennoch zeigt uns die Lauf
bahn des Fürſten den Staatsmann ver egen die Welle kämpfend,anſtatt von ihr getragen. Dies kann heſe ſein, weil die ſich be
ſtändig kräuſelnde Oberfläche über die Richtung der mächtigen Grund-
welle täuſcht. Aber die Oberfläche ſetzt fich einmal wieder mit un
ruhigem Schlag dem Fahrzeug des Kanzlers entgegen. Oft haben
wir es nach ſolchem Widerſtand deſto ſtolzer dahin fahren ſehen.
Unſer Wunſch und unſere Hoffnung zu der morgenden Geburtstägs-
feier des Fürſten faßt ſich dahin zuſammen, daß ihm und uns bald
wieder der Anblick des beſiegten Widerſtandes und der ruhigen Fahrt
zu Theil werde.

Drei Ziele ſind es, um die wir den Fürſten ſeit längerer Zeit
anſcheinend vergeblich bemüht ſehen. Von dieſen Zielen iſt jedes
eine Exiſtenzfrage des Deutſchen Reiches. Das erſte Ziel iſt die
Gründung einer Steuerverfaſſung, ohne die jedes Staatsgebäude

„Um noch ſo viel länger dieſe Höllenqualen zu erdulden, ſo
viel länger von ſengendem Durſt gemartert zu werden,“ hieß es
verzweiflungsvoll zurück, „mein Leben kann noch Stunden dauern

es iſt furchtbar.
„Bei Tagesanbruch wird man das Schlachtfeld abſuchen“,

tröſtete der Kapitän, obwohl er wußte, daß um die augedeutete
Stunde das Morden von neuem beginnen ſollte, der Unglückliche
aber ausgelitten haben mußte, „perſönlich will ich dafür ſorgen,
daß Jhnen Hülfe wird.“

„Für mich giebt es nur ein Hülfe, und das iſt der Tod,“
ächzte der Soldat, „ich will nicht von hier fortgebracht werden

die leichteſte Berührung erhöht meine Qualen haben Sie
Barmherzigkeit erſparen Sie mir die Stunden gräßlicher
Martern. Ich bin ohnehin dem Tode geweiht ſchießen Sie
mir eine Kugel vor den Kopf, und mit meinem letzten Athemzuge
will ich Sie ſegnen, wie der Himmel Sie für Jhre Barmherzig-
keit ſegnet.“

„Sie ſind Mann und Soldat“, hob der Kapitän an, als
der Verwundete ihn wieder mit erſchütterndem Aechzen und
Stöhnen unterbrach. Erſt nach einer längeren Pauſe vermochte
er ſein Flehen zu erneuern. Er berief ſich darauf, daß nicht ein
mal eine Linderung ſeiner Schmerzen mehr möglich, beſchwor,
daß er mit einem Fluche für denjenigen aus dem Leben ſcheiden
würde, der ihm den einzigen noch denkbaren Liebesdienſt, die Er
löſung von ſeinem namenloſen Leiden, verſagt habe.

Bleicher und bleicher war der Kapitän geworden, indem er
ſich die Ausführung des von ihm geforderten Dienſtes vergegen-
wärtigte. Er, der in zahlreichen Schlachten und Gefechten, in
mitten des mörderiſchſten, oft genug gegen allen Kriegeébrauch
verſtoßenden Gemetzels nie ſeine Kaltblütigkeit verlor: jetzt
zitterte er bei dem Gedanken, ſeine Hand gegen das Leben eines
wehrloſen Mitmenſchen zu erheben, obwohl daſſelbe höchſtens nur
noch wenige Stunden zählte.

„Sie wiſſen nicht, was Sie von mir fordern“, hob er an,
als jener ſeine herzzerreißenden Klagerufe erneuerte und wie im
Wahnwitz hinzufügte:
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auf Sand ruht. Das zweite Ziel iſt die Auseinanderſetzung mit
dem Ultramontanismus, ſei es durch Sieg, ſei es durch Verſtändig
ung, eine Auseinanderſetzung, das deutſche Reich den
Lebensfeind in ſeinem Jnnern verheerend wühlen läßt. Das dritteZiel i die Hemmung der Krankheitsprozeſſe, welcher eine icht
des Volkes nach der andern in ſoziale Schlacke verwandelt. an
nennt die Se der oder Heilung dieſes Prozeſſes ge-
wöhnlich die ſoziale Frage und denkt ſich häufig unter der Löſung
eine gewaltſam künſtliche, naturwidrige Organiſation auf den Trüm
mern der beſtehenden Geſellſchaft, welche das Produkt tauſendjähri-

er Kulturarbeit iſt. Hohle Ueberſpanntheiten dieſer Art haben in
en Gedanken des Staatsmannes keine Stätte. Aber dieſer Theil

ſeiner Aufgabe iſt der am wenigſten vorbereitete, zu dem der Weg
am meiſten durch die Schlingpflanzen ungeſunder v gehemmt
iſt. Dagegen iſt das kirchenpolitiſche Ziel des Fürſten ſo alt als das
Leben der chriſtlichen Staaten, aber es muß heute unter ganz neuen
Kulturbedingungen mit neuen Mitteln angeſtrebt und erreicht werden.

Das erſte der genannten Ziele endlich, die r iſt in
jedem großen Staat als Elementarbedingung des Daſeins geſichert.
Daß wir in Deutſchland uns darüber ſtreiten, rührt nur daher, daß
wir vor zwölf Jahren einen neuen Staat gewonnen, deſſen wir uns
freuen, ohne uns überzeugen zu wollen, daß wir damit ſchwere Ar-
beiten übernommen haben und auf die Erziehung der entſprechenden
Kräfte Bedacht nehmen müſſen. Denn die Fähigkeit der nachhalti-

en Steuerleiſtungen iſt eine zu erziehende Kraft, während der größte
heil unſerer öffentlichen Meinung in dem Wahne ſteht, man könne

das Geld in jedem Augenblick in beliebigen Portionen nach Be
dürfniß finden.

Gewaltig find die Aufgaben, die der Fürſt noch vor ſich ſieht,
von denen er fich nicht trennen kann, weil es ſich um die Lebens
fähigkeit ſeines Werkes handelt. Gering iſt das Verſtändniß und
vielſeitig der Widerſpruch. Wir aber erneuern unſern Eingangs
wunſch und fügen dem Sinnſpruch, den der Fürſt gewählt, die
Devife unter dem Bilde des ſchwimmenden Löwen hinzu: „Luetor
et cnergo!““

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Plenarſitzung
die Beſetzung zweier Rathsſtellen beim Reichsgericht genehmigt
und zwar des Oberlandgerichtsraths Wienſtein aus Stettin
und des Senatspräſidenten des Oberlandesgerichts in Colmar
Mitglied des Reichstags Peterſen. Ferner hat der Bundes-
rath der Abänderung des EiſenbahnbetriebsReglements bezüg-
lich der Viehtransporte ſeine Genehmigung ertheilt. Danach
ſoll das Vieh fernerhin als Eilgut befördert werden. Der Han-
dels und Schifffahrtsvertrag mit Mexiko, die Vorlage, betreffend
die Abänderung des amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zoll-
tarif u. ſ. w. wurden den betreffenden Ausſchüſſen überwieſen.

Dem Bundesrath iſt der am 5. December v. J. auf die
Dauer von 10 Jahren abgeſchloſſene Freundſchafts, Handels-
und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Deutſchland und
Mexiko zugegangen. Was die Lage der Verhandlungen
Deutſchlands mit Spanien betrifft, ſo werden zwar, wie
auch der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen erklärt hat, die
Unterhandlungen über einen Handelsvertrag fortgeſetzt; bei der
Haltung der ſpaniſchen Regierung gilt es jedoch nicht für wahr
ſcheinlich, daß in der nächſten Zeit eine befriedigende Erledigung
dieſer Angelegenheit erfolgen werde.

Den dem Reichstag vorliegenden Petitionen von Seiten
der Blumen, Gemüſe und Obſtzüchter auf Einführung eines Ein
gangszolles auf ihre Produkte, welche von Jtalien, Oeſterreich
Ungarn, Holland, Belgien und Frankreich eingeführt werden,
wird ſich eine aus München anſchließen, welche in einer dortigen
Verſammlung beſchloſſen wurde.

Der bisherige Botſchafter der Türkei beim Berliner
g. Sandulah Paſcha wird, ſobald er von Sr. Majeſtät dem

aiſer zur Ueberreichung ſeines Abberufungsſchreibens empfangen
werden kann, ſeinen hieſigen Poſten verlaſſen und ſich unverzüglich
nach Wien begeben. Der neue Botſchafter Said Paſcha wird
im Laufe der Woche zur Uebernahme der Funktionen in Berlin
erwartet.

Aus Wien, 30. März, wird uns geſchrieben:
„Das Ereigniß des Tages iſt die amtliche Publikation des

neuen Gewerbegeſetzes. Es inaugurirt die Aera der Sozialrefor-
meu, deren Durchführung das Kabinet Taaffe ſich zur Aufgabe
geſtellt hat. Bekanntlich haben Regierung und Parlaments-
majorität ſich durch die zahlreichen währhaft einmüthigen Kund-
gen des geſammten öſterreichiſchen Gewerbeſtandes beſtimmenaſſen, die pten Theile des Geſetzes ſo zu formuliren, wie
ſie formulirt ſind, und letzteres iſt daher in unſeren Gewerbe-
kreiſen mit ungetheilter Befriedigung aufgenommen worden. Die
in Form von Reſolutionen ſeitens des Abgeordnetenhauſes der
Regierung empfohlenen weiteren Wünſche des Gewerbeſtandes
werden ſeitens des Kabinets Taaffe gewiß ſoweit als möglich Be-
rügſichtigung finden, und in den intereſſirten Kreiſen hat man
volles Vertrauen zu dem Kabinet. Die Gewerbereform und die
Ertheilung des politiſchen Wahlrechtes an die Fünfguldenmänner

e e
„So gehen Sie und nehmen Sie mit ſich den Fluch Jeman

des, den Sie tauſendfach mordeten

Der Kapitän, auf ſeinem Antlitz den Ausdruck einander
wild bekämpfender Regungen, reichte ihm ſeinen Revolver.

„Hier, mein armer Kamerad,“ ſprach er, „nehmen Sie die
Waffe und thun Sie das, wozu Sie ſich für berechtigt halten.“

„Gelähmt, wie ich bin, wollen Sie mich verhöhnen ächzte
der Soldat halb erſtickt, „ſoll ich mit unſicherer Hand mich er
folglos noch mehr zerfleiſchen? Gehen Sie, Herr Offizier, und
nehmen Sie meine Verachtung mit ſich fort. Sie mögen Jhre
Leute anfeuern können, Leben auf Leben in den Staub zu treten,
Gefunde zu morden und zu verſtümmeln; aber ſelbſt die Waffe
zu nehmen, wo es gilt, die Pflichten eines Chriſten zu erfüllen,
dazu ſind Sie zu feige.“

Der Kapitän erhob ſich. Der letzte Blutstropfen war aus
ſeinem Antlitz gewichen. Es widerſtrebte ihm, den rettungslos
Verlorenen einem unſäglich jammervollen einſamen Todeskampfe
preiszugeben, mehr aber noch, den nur noch matt glimmenden
Lebensfunken ganz zu verlöſchen. Da erneuerten ſichdie erſchüttern-
den Klagen des Unglücklichen und zeitigten zugleich ſeinen Ent
ſchluß.

„Wohlan denn“, ſprach er, und ſich über ihn hinneigend,
ergriff er die bereits erkaltete Hand, „wer weiß, welche Laſt ich
durch die Erfüllung Jhres Wunſches auf mein Gewiſſen lade,
aber ich gewinne es nicht über mich, Sie Jhrem Schickſal zu
überlaſſen. Nur das Eine ſagen Sie mir, nur die Worte, daß
Sie mir verzeihen.“

Oa verklärte ſich das Antlitz des jungen Soldaten, als
wären ſeine Schmerzen ſchon jetzt gelindert worden.

„Jch verzeihe Jhnen“, ſprach er, ſeiner leiſen Stimme mi
letzten Kräften einen feſteren Klang verleihend, „ich verzeihe Jhnen
aus vollem Herzen, ich danke Jhnen für Jhren Edelmuth ich
ſegne Sie für Jhre Barmherzigkeit.“

(Fortſetzung folgt.)

ſind unſtreitig zwei der größten Konzeſſionen, die jener zahlreichen
und tüchtigen Klaſſe von Bürgern, die man unter dem Begriffe:
„der kleine Mann“ zuſammenfaßt, erwieſen werden konnten, und
W können nach der Haltung, welche die liberale Partei beiden

eformen gegenüber eingenommen, wohl keinen Augenblick lang
darüber im Zweifel ſein, daß ihnen dieſe rfeug unter einem
liberalen Regime nie zu Theil geworden wären. Dieſe Errungen-
ſchaften ſo ſegensreich zu geſtalten, wie ſie werden können, das
liegt nun allerdings zunächſt in der Hand derjenigen, denen dieſeKeſormen zu Gute kommen ſollen. Wenn der öſterreichiſche Ge-

werbeſtand, wie man hoffen darf, in der praktiſchen Geltendmach-
ung des Geſetzes dieſelbe Klarheit, Entſchiedenheit und Einmüthig-
keit bekundet, durch welche ſeine Aktion in den Gewerbetagen ſich
u hat, dann wird dieſe Gewerbereform für das Klein

ewerbe ebenſo fruchtbar werden wie es die Zollreform für die
Induſtrie geworden iſt.“

Aus Rom wird uns gemeldet, daß der König von Rumänien
ſeine Anweſenheit in Norditalien auch zu einem Beſuche der Haupt
ſtadt und des Hofes benutzen dürfte. Wenn indeſſen diefer even
tuelle Beſuch mit politiſchen Angelegenheiten oder gar mit der
Donaufrage in Verbindung gebracht wird, ſo ſind derlei Ver
muthungen ſelbſtverſtändlich haltlos.

Die zunehmende Gefahr, welche auch in England von
Seiten des Anarchismus droht, hat die Regierung bewogen, ſich
von ihrer Enthaltſamkeitspolitik abzuwenden und ganz ernſtlich
auf Sicherheitsmaßregeln bedacht zu ſein. Die Bildung einer
Staatspolizeibehörde'iſt eine von den hierher gehörenden
Neuerungen. Eine andere wird demnächſt ins Werk geſetzt wer
den. Man iſt nämlich entſchloſſen, in Zukunft eine ſchärfere
Kontrole der Fremden eintreten zu laſſen, die Ankommenden nach
ihrer Legitimation zu fragen und im Falle dieſe nicht für ge
nügend erachtet wird, dieſelben auszuweiſen. Ein bezüglicher Ge
ſetzentwurf ſoll bereits fertig geſtellt ſein und demnächſt dem Par-
lamente zugehen. Auch hat England, wie jetzt von gut informir-
ter Seite zugegeben wird, an die Mächte ſeine Bereitwilligkeit
zum Eintritt in die Unterhandlungen über die Auslieferung ge
fährlicher Jndividuen erklären laſſen. Man glaubt indeſſen,
daß alle dieſe Vorkehrungen nicht genügen werden, um dem Fre-
velmuthe der Verbrecher ein Ziel zu ſetzen und hält die Ausdehn-
ung der iriſchen Zwangsgeſetze auch auf ganz England für ein
kaum zu umgehendes Erforderniß. Bis jetzt verlautet ind ſſen
noch nichts davon, daß die Regierung ſich zu einem ſo weitgehen-
den Schritte verſtehen würde. Die Umſturzpartei läßt ſich vor
läufig durch die Sicherheitsmaßregeln der Regierung nicht ſonder-
lich einſchüchtern, ſondern fährt mit ihren terroriſtiſchen Kund-
gebungen fort. Neuerdings iſt ſie ſogar, wie ſchon am Sonn
abend telegraphiſch gemeldet wurde, ſoweit in ihrer Frechheit
gegangen, die ſofortige Freigebung der des Mordes im Phönix-
park angeklagten Häftlinge, deren Prozeß am 3. April verhandelt
werden ſoll, unter der Androhung zu verlangen, daß im Weiger-
ungsfalle das Centralbureau für Poſt und Telegraphie in der
Londoner Cith noch in dieſer Woche in die Luft geſprengt werden
würde. Bis jetzt liegt keine Nachricht vor, welche die Ausführung
dieſes verbrecheriſchen Vorhabens meldete. Da die Regierung
das Polizeikorps von London um 1000 Mann verſtärkt und für
ſtrenge Bewachung aller öffentlicher Gebäude Sorge getragen
hat, ſo werden die Fenier wohl kaum ihre Drohung verwirklichen

können. Unter andern Zeitverhältniſſen würde man dieſelbe
überhaupt kaum ernſt nehmen dürfen. Die Erfahrung hat indeß
gelehrt, daß dieſe Einſchüchterungen, ſo wahnwitzig ſie auch er
ſcheinen mögen, keineswegs bloße Renommiſtereien ſind. Die
Gefangennahme des die Höllenmaſchinen importirenden Jrlän-
ders hat zu weiteren Arretirungen in Liverpool und zweier Ver-
dächtiger in Cork Veranlaſſung gegeben. Daſelbſt herrſcht in
Folge des Gerüchtes von einem Attentat auf das Poſtgebäude
große Aufregung.

Die noch kürzlich dementirten Gerüchte von dem Rück-
tritte Gladſtones tauchen in London von neuem auf, und
zunächſt deshalb, weil thatſächlich Lord Hartington einen
Theil der Geſchäfte Gladſtones übernommen hat. Für den Fall
als eine Kabinetsveränderung eintreten ſollte, würde wie uns

weiter berichtet wird, Sir Charles Dilke das Staats-
ſekretariat des Jnnern übernehmen.

Am Sonnabend Nachmittag fand auf der Pforte die erſte
Konferenz in der Libanonfrage ſtatt. Die Vertreter der Groß-
mächte waren vollzählig anweſend. Aarifi Paſcha machte die Mit-

theilung, daß die Vollmachten Ruſtan Paſchas, über deſſen Ver
waltung er ſich lobend ausſprach, am 23. April ablaufen und daß
der Sultan, gemäß dem Libanon-Reglement von 1861, Prenk
Bib Doda Paſcha zu deſſen Nachfolger beſtimmt hätte. Aarifi
Paſcha ſprach die Hoffnung aus, daß die Mächte der Wahl zu
ſtimmen würden. Die Botſchafter Oeſterreich-Ungarns, Frank
reichs, Deutſchlands und der Geſchäftsträger Italiens pflichteten
den Ausführungen Aarifis bei und erklärten ihre Zuſtimmung zur
Wahl Prenk Bib Dodas. Der ruſſiſche Botſchafter und der

theilung Kenntniß zu nehmen und fügten hinzu, daß ſie darüber an
ihre Regierungen berichten würden. Die Sitzung wurde um
4 Uhr Nachmittags bis zum nächſten Sonnabend vertagt.

Vermiſchte Nachrichten.
Ber in, den 30. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der

König haben Allergnädigſt geruht: den Geheimen Ober Re
gierungs Rath Carl Heinrich Eggert zum Präſidenten der
Königlichen Eiſenbahn Direktion in Erfurt, und den zum Erſten
Pfarrer in Homberg, Regierungsbezirk Caſſel, beſtellten Pfarrer
Dr. phil. Friedrich Coch zum Metropolitan der Pfarreiklaſſe
Homberg zu ernennen ſowie dem Provinzial-Schulrath Dr. Rum
pel zu Caſſel bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt, und dem
Landrath Tornelius in Fulda den Charakter als Geheimer Re
gierungs-Rath zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Sonnabend Vormittag
die Vorträge der Hefmarſchälle entgegen und empfing mehrere
höhere Offiziere zur Abſtattung perſönlicher Meldungen. Später
ſtattete Prinz Wilhelm dem Kaiſer einen Beſuch ab. Nachmittags

arbeitete der Kaiſer mit dem Wirklichen Geh. Rath v. Wilmowoki.
Das Diner nahmen die Majeſtäten ſpäter mit den großherzoglich
badiſchen Herrſchaften gemeinſam ein. Geſtern Mittag empfing
der Kaiſer den Fürſten zu SchwarzburgRudolſtadt und die Fürſten
Reuß ältere und jüngere Linie, anläßlich deren Ernennung zu
Generalen der Infanterie reſp. Kavallerie. 4

Se. Majeſtät der Kaiſer hat mittelſt Kabinetsordre
vom 30. d. M. die Kapitains zur See Freiherrn v. Schleinitz,
Director des Hydrographiſchen Amtes der Admiralität und Vor
ſitzenden der Geographiſchen Geſellſchaft zu Berlin und v. Blanc,
Commandeur und Chef der Seeſtreitkräfte in den Oſtaſiatiſchen
Gewäſſern, zu Contreadmiralen, ernannt.

engliſche Geſchäftsträger beſchränkten ſich darauf, von der Mit

Unſer Kaiſer ſoll am 15. d. M. zu längerem Auf
enthalt in Wiesbaden eintreffen ſo meldet die Frankfurter
Zeitung, welcher wir indeß die Bürgſchaft für dieſe Notiz über
laſſen müſſen, weil hier von einer bezüglichen Dispoſition noch
nichts verlautet.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin war geſtern Abend in
einer Vorſtandeſitzung des CentralComités der deutſchen Vereine
vom rothen Kreuz anweſend.

Der Kronprinz empfinz geſtern Vormittag 11/, Uhr
den Militärbevollmächtigten bei der Botſchaft in London, Kor-
vetten Kapitän Oldecop, und Mittags 12 Uhr den Militärbevell-
mächtigten bei der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft, GeneralMajor
Fürſt Dolgorucki. Abends beſuchte der Kronprinz mit der Prin-
zeſſin Tochter Victoria und dem Prinzen Ludwig von Baden die
Abſchieds Vorſtellung des Schauſpielers Carl Helmerding im
Wallner- Theater.

Prinz Wilhelm von Preußen iſt, wie wir erfahren,
zur Garde- Artillerie zur Dienſtleiſtung kommandirt worden und
wird dem Vernehmen nach, am 1. Juni beim Garde-Artillerie-
Regiment eintreten. Aus dieſer Veranlaſſung wurde derſelbe heute
von dem Kaiſer im könizlichen Palais empfangen.

Die Nachricht wird alle Kreiſe der Artillerie mit ungetheilter
Befriedigung erfüllen. Es wird dies um ſo mehr der Fall ſein, je
mehr man dieſes Kommando herbeigewünſcht, und je öfter bereits
der Prinz Gelegenheit genommen hat, dieſer Waffe Beweiſe ſeiner
Zuneigung und ſeines Wohlwollens zu geben. Die Dienſtleiſtung
bei der Artillerie bildet in gewiſſem Sinne zugleich den Schlußſtein
der militäriſchen Ausbildung des Prinzen, welcher die Taktik der
drei Hauptwaffen, der Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie, in prak-
tiſchem Selbſtſtudium kennen lernen mußte, um ſeinen einſtigen
hohen Beruf erfüllen zu können. Wie der Kronprinz zu gleichem
Zwecke einſt (Anfang der fünfziger Jahre) bei der Garde- Artillerie
Dienſt gethan, ſo dürfte Prinz Wilhelm vorausſichtlich zunächſt das
Kommando einer Batterie übernehmen, während ihm der eigentliche
Chef der Batterie berathend zur Seite ſtehen wird. Aehnlich, wie
es bei der Dienſtleiſtung im Garde- HuſarenRegiment in Potsdam
geſchah wird dann der Prinz ſpäter das Kommando über größere
Truppen Einheiten führen. Es iſt zu hoffen, daß die bevorſtehende
Dienſtleiſtung des Prinzen Wilhelm bei der Artillerie dieſer Waffe
auch die dauernden Sympathien des einſtigen Thronerben ſichern wird.

Prinz Albrecht iſt geſtern von hier nach Hannover
zurückgekehrt.

Der Großherzog von Baden unternahm geſtern
Nachmittags eine Ausfahrt und ſtattete gelegentlich derſelben auch
dem Hof und Garniſonpfarrer Frommel, welcher nicht unerheb-
lich erkrankt iſt, ſowie dem General Feldmarſchall Grafen Moltke
und dem General Grafen Walterſee kurze Beſuche ab. Dem-
nächſt beſuchten der Großherzog und die Großherzogin von Baden
das Muſeum. Heute Nachmittag haben ſich der Großherzog und
der Prinz Ludwig von Baden von den hier anweſenden aller
höchſten und höchſten Herrſchaften vor ihrer heute Abend 8 Uhr
erfolgenden Rückreiſe nach Karlsruhe verabſchiedet. Die Frau

Großherzogin von Baden gedenkt bis Mitte der nächſten Woche noch

in Berlin zu verbleiben.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck vollendete geſtern,

1. April, ſein 68. Lebensjahr. Das körperliche Befinden des-
ſelben iſt in der letzten Zeit etwas befriedigender geworden. Möge

das kommende Jahr dem Kanzler die vollſtändige Wiederher-
ſtellung ſeiner Geſundheit gewähren. Graf Herbert Bismarck
iſt zur Feier des Geburtstagsfeſtes hier eingetroffen.

Jm Palais des Reichskanzlers ging es aus Anlaß der
Geburtstagsfeier heute hoch her. Schon vom frühen Morgen
an liefen unausgeſetzt Glückwunſch Telegramme und Schreiben
von Nah und Fern ein. Faſt alle Fürſten Europas gratulirten,
einer der erſten unter dieſen war der König Ludwig von Bayern.
Der Kaiſer, der es ſich ſonſt nicht nehmen ließ, ſeinem bewährteſten
Rathgeber perſönlich ſeinen Glückwunſch darzubringen, war leider
durch Unwohlſein heute daran verhindert, ſandte aber ſeinen
General à Ia suite Graf Lehndorff zum Fürſten Kaiſerin Auguſta
ehrte den Kanzler durch Ueberſendung eines koſtbaren Blumen-
bouquets. Alle Beamte des Bismarckſchen Reſſorts fanden ſich im
Laufe des Vormittags zur Beglückwünſchung ihres hohen Chefs im
Palais ein und Punkt 11 Uhr rückte die Janitſcharenmuſik des
Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier-Regts. Nr. 1 unter ihrem Kapel“-
meiſter Dannenfelzer in den Schloßhof ein, um dem Fürſten ein
Ständchen zu bringen. Dies begann mit einem Choral, dann folgte
die Ouvertüre zu Egmont, der Preußenmarſch von Golde, die
Rhapſodie von Liszt c. Gegen Mittag erſchien der Prinz Wilhelm,
in der rothen Paradeuniform der Gardehuſaren beim Fürſten Bie-
marck, um perſönlich ſeinen Glückwunſch darzubringen. Er war
einer phon den wenigen Bevorzugten, die der Reichskanzler empfing.
Sonſt pflegte der Fürſt ſtets an ſeinem Ehrentage die Uniform der
Halberſtädter Küraſſiere zu tragen, heute aber war er in Civil
in einfachem Salonanzug. Man ſah es dem Kanzler an, daß
er recht leidend war und daß er noch ſehr von ſeinen neural-
giſchen Schmerzen geplagt wird. Prinz Wilhelm weilte über
eine halbe Stunde beim Fürſten, der von ſeiner Gemahlin, ſeinen
beiden Söhnen den Grafen Herbert und Wilhelm, ſeiner Tochter
Gräſin Marie und deren Gemahl Graf Cuno Rantzau umgeben
war. Die Epkelkinder, des Fürſten Lieblinge, hörten von einem
Fenſter aus den Klängen der Muſik zu. Während Prinz Wilhelm
beim Fürſten weilte wurde die Kapelle auf die Terraſſe beordert und
mußte dort den Hohenfriedberger Marſch ſpielen. Die Mufik wurde
von der des 2. Garderegiments abgelöſt, die denn auch noch eine
Stunde conzertirte. Die Geſchenke zu beſchreiben, die dem Reichs
kanzler zugegangen ſind, wäre ſchier unmöglich füllten dieſelben doch
einen ganzen Saal; erwähnen wollen wir aber doch einen Rieſen
baumkuchen von Kranzler und ein Sortim. Kibitzeier, die dieſes
al nicht von den „Getreuen in Jever“, ſondern von Mitgliedern
der Geſellſchaft „Probſtei“ in Hagen aus eigener Zucht gewonnen,
eingegangen waren. Die Fürſten von SchwarzburgSondershauſen
und Reuß ält. und jüngerer Linie, die gegenwärtig zum Beſuche

des Kaiſers hier weilen, ſtatteten um die Mittagsſtunde gleichfalls
dem Fürſten Bismarck ihre Beſuche ab, und ſpäter wurde zu gleichem
Zwecke auch noch der Kronprinz erwartet. Der ſogenannte Adju
tant des Reichskanzlers Wirkl. Geh. Legationsrath v. Kuſſerow tritt
eine mehrwöchentliche Erholungsreiſe an.

Tragproben mit Helmen von Neuſilber ſind
ſeit Jahresfriſt bei den Deutzer, Paſewalker und Breslauer
Küraſſieren gemacht worden. Die Proben ſtammen aus der
Berliner Neuſilber-Fabrik von Heuniger u. Co. Wie man
hört, haben ſich die Helme vorzüglich bewährt. Ihre Vorzüge
ſollen darin beſtehen, daß ſie nicht, wie die Stahlhelme, roſten
und das Material nach ihrer Abnutzunz nicht werthlos werde
ſondern noch ein Drittheil des Werthes repräſentire, während

die Helme nicht theurer als Stahlhelme ſeien.
Das Denkmal für Friedrich Wilhelm

welches in Potsdam geplant wird, ſoll der „Kreuz Ztg. zufen
vom Kaiſer ſelbſt errichtet werden. Den Urhebern des Plane
iſt bereits mitgetheilt worden, daß die Veranſtaltung von Samm-
lungen für dieſen Zweck überflüſſig erſcheine. Es wird nunmehr
auch wohl von den beabſichtigten theatraliſchen Aufführungen der
Truppentheile, welche in Potsdam in Garniſon liegen, Abſtand

genommen werden. 6Kiel, 31. März. General Lieutenant von Caprivi begab
ſich heute Morgen an Bord des „Notus um mit dieſem na
Friedrichsort zu fahren und die dortigen Marinetheile zu i
ſpiziren. S. M. S. „Arkona“ ſalutirte, ſowie der Genera
ſich eingeſchifft und das Waſſer erreicht hatte. Jn der Suite v
fanden ſich ſämtliche Spitzen des Offizier-Korps der Station.
General Lieutenant von Caprivi inſpizirte in Friedrichsort
SchiffsjungenAbtheilung, d. h. den Erſatz der Schiffsjungen des
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vergangenen Jahres, welche im Laufe des letzten Sommers an
Bord der Schulbriggs eingeſchifft geweſen und während des
Winters neben einer theoretiſchen Fortbildung eine umfaſſende
infanteriſtiſche Ausbildung abſolvirt haben, ſodann die 3. und 4.
Kompagnie der 1. Abtheilung, die ſich hier kaſernirt befinden,
deren Mannſchaften im Februar d. J. zur Einſtellung gelangt
ſind und die bisher ebenfalls infanteriſtiſch geübt haben, ſodann
tie Matroſen Artillerie Abtheilung in infanteriſtiſchen und Minen
Uebungen. Die Leiſtungen der Schiffsjungen erwarben ſich ganz
unerwartete Zufriedenheit. Auch die Qualifikation des Matroſen
Erſatzes der I. Abtheitung überraſchten den Chef der Admiralität
mit Rückſicht auf die kurze Ausbildungszeit. Mit großem Intereſſe
verfolgte derſelbe ſchließlich auch die Exerzitien der alten Truppen
der MatroſenArtillerieAbtheilung, deren Mannſchaften, wenn-
gleich auch in Uniform der Matroſen, ſich bekanntlich aus der
Landbevölkerung des Reichs ergänzen und deren Funktionen neben
Bedienung der Küſten Artillerie auch in der des geſammten
Minen Materials des Hafens beſtehen. Die TorpedoAnlagen
und ſonſtigen Reſſorts Friedrichsort wurden nicht in Augenſchein
genommen, wie überhaupt die gegenwärtige IJnſpektion ſich aus
ſchließlich auf das Perſonal beſchränkte und erſt eine größere
Revue im Juni ſich umfaſſend auf die Hafenanlagen und das
ſchwimmende Material beziehen ſoll. Um 5 Uhr traf General
Lieutenant von Caprivi in Kiel ein und kehrte nach Berlin zurück.

Kiel, 1. April. Die Weihe der dem Seebataillon ver
liehenen Fahne hat heute Vormittag bei dem prächtigen Wetter
in Gegenwart des Offizierkorps des Seebataillons, von Depu
tationen der Matroſen und WerſtDiviſion, der Spitzen der
Civilbehörden und eines zahlreichen Publikums ſtattgefunden
Den Weiheakt vollzog der Marinepfarrer Langheld, während 22
Salutſchüſſe abgegeben wurden. Viceadmiral Batſch brachte das

Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus.
Dresden, 30. März. Die am 28. März hier abgehal-

tene 8. ordentliche Generalverſammlung des konſer
vativen Vereins im Königreich Sachſen war zahlreich
aus allen Theilen des Landes beſucht und bewies, daß die Konſer
vativen Sachſens vollſtändig auf dem Platze ſind. Aus dem von dem
Vorſitzenden der Verſammlung erſtatteten Jahresbericht geht die er
freuliche Thatſache hervor, daß die Mitgliederzahl des Vereins ſeit
der vorigen Generalverſammlung von 880 auf 1043 geſtiegen iſt
und fortwährend Neuanmeldungen eingehen. Neben dem Landesver
ein beſtehen aber in Sachſen noch zahlreiche Lokalvereine mit über

8000 Mitgliedern, welche mit dem Landesverein durch deſſen
Vorſitzenden in ſteter Verbindung ſtehen. Auch die ſonſtigen
Mittheilungen des Vorſitzenden waren recht erfreulicher Art, ſo
daß die Verſammlung in recht gehobener Stimmung ſodann dem
Vortrage des Reichstagsabgeordneten Staatsanwalt Dr. Hart
mann aus Plauen i. V. über „die konſervative Partei im deut
ſchen Reichstage“ folgte. Die klare und intereſſante Schilderung,
welche der Redner von den Vorgängen im Reichstage entwarf,
konnte die Anweſenden nur in der Ueberzeugung beſtärken, daß
unſerem Volke kein beſſerer Dienſt erwieſen werden kann, als
durch Erſtrebung der Ziele, welche die kaiſerliche Botſchaft von

1881 ausgeſprochen hat.
Dresden, 31. März. Die Eiſenbahn-Conferenz, welche

hier in Fortſetzung der Wiener Conferenz zuſammengetreten war,
um die Jnſtradirungeverhältniſſe der verſchiedenen Verkehrsrich
tungen zu regeln, hat ſich heute vertagt und wird am 12. April
hier wieder zuſammentreten.

München, 31. März. Der König hat, wie die „Allgem.
Zeitung“ meldet, die von dem Biſchof Dinkel von Augsburg
wegen vorgerückten Alters und ſchwankender Geſundheit erbetene
Enthebung von der Reichsrathswürde genehmigt und den Biſchof
Ehrler von Speyer zum Reichsrath ernannt.

Stralſund, 1. April. Nach den jetzt vorliegenden Reſul
taten über die in dem Wahlkreiſe Stralſund-Rügen ſtattgehabte
Reichstagswahl iſt Kaufmann Samm (Fortſchr.) als gewählt an
uſehen.t e S. M. S. „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, Kommandant

Kapitän zur See Hollmann, iſt am 11. Februar er. in Kobe ein
getroffen.

Wien, 1. April. Der vereinigte Verwaltungsrath der
öſterreichiſch ungariſchen Staatseiſenbahngeſellſchaft hat ſich heute
konſtituirt. Zum Präſidenten wurde Baron Wodianer gewählt,
zu Vizepräſidenten Baron Haerdtl und Mallet. Der Ver-
waltungsrath ernannte Deſerres zum Baudirector und Konna
zum Director der gemeinſamen adminiſtrativen Dienſtzweige.
Raspi bleibt Generalſekretär.

Peſt, 31. März. Heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte die
Einſegnung der Leiche Georg von Majlaths in der Wohnung
des Ermordeten durch den Primas von Ungarn, Kardinal Johann
Simor. Außer der Wittwe, den Söhnen und der Schwieger
tochter des Verſtorbenen waren der Erzherzog Joſeph, in Ver
tretung des Kaiſers General Adjutant Baron Mondel, die Mi-
niſter, die Mitglieder beider Häuſer des Parlaments und der
Landeskommandirende Graf Edelsheim Gyulay bei der Feier an
weſend. Um 6 Uhr langte der Trauerzug auf dem Bahnhofe
an, von wo die Leiche nach Zavar im Preßburger Komitate ge
bracht wird, um in der dortigen Familiengruft beigeſetzt zu wer
den. Zur Beiſetzung begeben ſich die Deputationen des Ober
und Unterhauſ. s am 2. April dorthin. Miniſter Präſident Graf
Taaffe und der Präſident des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
Smolka ſandten Beileids Telegramme. Die Straßen, durch
welche ſich der Trauerzug bewegte, waren mit Trauerfahnen be
flaggt; außerdem hatten ſämmtliche öffentliche Gebäude und zahl
reiche Privathäuſer Trauerfahnen aufgehißt.

Jm Unterhauſe hatte am Vormittag der Präſident Pechy,
im Oberhauſe der Vizepräſident Szoegyeni eine Gedächtnißrede
zu Ehren des ermordeten Präſidenten Majlath gehalten und

beide Häuſer beſchloſſen, ihrer Trauer im Sitzungsprotokolle
Ausdruck zu geben, dem Leichenbegängniß in Corpore beizu-
wohnen und zur Theilnahme an der in Zavar ſtattfindenden Be
erdigung eine Deputation von 7 Mitgliedern dorthin zu ent
ſenden. Vom Oberhaus wurde außerdem noch eine einmonat
liche Trauer um den Verſtorbenen beſchloſſen.

Alle Verdachtsmomeute der Urheberſchaft an dem Mord
Majlaths konzentriren ſich gegenwärtig auf einen gewiſſen
Spanga, einen ehemaligen Herrſchaftediener, der in letzter Zeit
öfter mit dem Leibhuſaren Berecz verkehrte, in der Nacht der
Mordthat nicht in ſeiner Wohnung war, am folgenden Morgen
nach Haus kam, ſeine Kleider wechſelte und ſeither flüchtig iſt.
Der verhaftete Leibhuſar erklärte, es ſei möglich, daß Spanga
e That begangen habe; er ſelbſt ſtellt jede Mitwirkung in

rede.

Paris, 30. März. Ueber die Verhaftung der Louiſe
Michel entnehmen wir der Par. Korr. Folgendes. Der Jn-
tranfigeant ſchreibt

Die Bürgerin Louiſe Michel, welche von der Polizei ver-
geblich und ſehr ungeſchickt zuerſt bei ihrer Mutter, dann bei

Frau Antoine (der Schweſter Blanquis) und wahrſcheinlich noch
an vielen anderen Orten geſucht wurde, begab ſich geſtern Abend
um 6 Uhr in Begleitung unſeres Mitarbeiters Vaughan auf die
Polizei. Präfektur, um ſich Herrn Camescaſſe zur Verfügung zu
ſtellen. Der Herr Präfekt war nicht ſichtbar und Herr Puy-
barand ebenfalls abweſend. Unſerer tapferen Freundin war es
vor allem, ehe ſie die Haft antrat, darum zu thun, für ihre alte
Mutter zu ſorgen. Wenn ſie heute Vormittag um 10 Uhr unter
der Adreſſe, die ſie zurückgelaſſen, keine Nachrichten von Herrn
Camescaſſe erhalten hat, ſo wird ſie ſich neuerdings auf die Po
lizeipräfektur begeben, wo ſie diesmal Aufnahme finden dürfte.
Louiſe Michel hat nun doch nicht nöthig gehabt, ſich ihrem Ver
ſprechen gemäß von neuem heute auf der Polizei Präfektur einzu
finden. Sie wurde heute Morgen, als ſie die Wohnung des
Herrn Vaughan, Redacteur beim Jntranſigeant, in der Rue
Lenſier verließ, verhaftet. Ohne die geringſte Bewegung zu ver
rathen, folgte Louiſe Michel den beiden Beamten zum Polizei
kommiſſar Levi in der Rue Monge, der ihr Kenntniß gab von
dem gegen ſie durch den Unterſuchungsrichter erlaſſenen Haftbe-
fehl, und in welchem ſie angeklagt wird der Aufreizung zum Um-
ſturz der beſtehenden Regierung und der Plünderung an der Spitze
einer bewaffneten Bande.

Paris, 31. März. Jn Belair unweit Montceau-les-
mines explodirte am letzten Donnerſtag Abend unter der Thür
des Hauſes des Oberſteizers Camus eine Dynamitpatrone.
Camus hatte vor Kurzem einen Brief mit der Unterſchriſt „Das
Exekutiv-Comité“ erhalten, in welchem er mit dem Tode bedroht
worden war. Durch die Exploſion iſt Niemand verletzt worden,
nur die Fenſterſcheiben des Hauſes ſind zertrümmert.

Paris, 1. April. Dem „Figaro“ zufolge verabſchiedete
ſich der Herzog von Aumale in der letzten Sitzung der Akademie
von ſeinen Kollegen, indem er ſeine Abſicht, ſich nach Sizilien zu

begeben, mittheilte und erklärte, daß er die orleaniſtiſche Be
wegung, welche zu organiſiren verſucht werde, als ein gegen ihn
gerichtetes Manöver anſehe.

Paris, 1. April. Der deutſche Arbeiterverein gab geſtern
Abend in der Salle Herz ein großes Concert zum Beſten des
deutſchen Hilfsvereins. Die Vorträge der Männerchöre wie der
Soliſten, unter denen eine junge Sängerin, Frl. Martha von
Bardeleben, in liebenswürdigſter Weiſe mitwirkte, waren vor-
züglich. Das Concert, welches unter dem Protektorate des
Fürſten und der Fürſtin Hohenlohe ſtattfand, erbrachte einen
Reinertrag von etwa zehntauſend Francs.

Petersburg, 31. März. Der Kaiſer empfing geſtern
den bayeriſchen Geſandten v. Rudhardt in Abſchiersaudienz.
Die Zolleinnahmen betrugen im Januar d. J. 574000 Rubel
mehr als im Januar 1882.

Petersburg, 1. April. Die Unterdrückung der Zeitung
„Moskauer Telegraph“ iſt auf gemeinſamen Beſchluß der Mi-
niſter des Jnnern, der Juſtiz, des Unterrichtsweſens und des
Oberprokureurs der heiligen Synode wegen der durchans ſchäd-
lichen Richtung der Zeitung erfolgt.

Moskau, 31. März. Die Zeitung „Moskauer Telegraph“
iſt polizeilich inhibirt worden.

Chriſtiania, 31. März. Jn der heutigen des Odels-
thing iſt der Antrag des Protokoll-Comités, alle Mitglieder des
Staatsrathes in den Anklagezuſtand zu verſetzen, eingebracht
worden. Die Berathung über dieſen Antrag findet vorausſicht-
lich am nächſten Donnerstag ſtatt.

Taſchkent, 31. Marz. Heute früh fand hierſelbſt ein
ziemlich heftiges Erdbeben ſtatt. Es iſt eine Expedition nach
Pamir (Klein-Tibet) behufs topographiſcher und aſtronomiſcher
Ortsaufnahmen beabſichtigt. Dieſe Expedition wird ihre Forſch
ungen an diejenigen anlehnen, welche von engliſcher Seite bereits
gemacht ſind. Der Ausgangspunkt der Expedition wird Oſch
(im FerganaGebiete) ſein. Eine andere Expedition wird die
aſtronomiſchen Ortsbeſtimmungen für das Gebiet des AmuDarja
zum Gegenſtande haben und ihre Thätigkeit auf das Terrain von
den oberen Flußfurthen bis Chiwa erſtrecken.

New-York, 31. März. Präſident Arthur beabſichtigt,
ſich in der nächſten Woche auf etwa 10 Tage nach Florida zu be
geben. Die Abnahme der Staatsſchuld im Monat März wird
auf 9 Millionen Dollars geſchätzt.

Markktberichte.
Nordhauſen, d. 31. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen

15 bis 18.4 A. Roggen 12 A bis 14 40Gerſte 12 A bis 15 A. Hafer 10 A bis
12 A.Berlin, d. 31. März. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco unver
ändert, Termine feſt, gekünd. Ctur. Loco 120--200 nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat 186 bez. Durchſchnittspreis
186 bez. März April bez. April Mai u. Mati/ Juni 186

186,75 bez., Juni Juli 188--188,5--188 bez. Juli Aug.
190 bez. Aug. Sept. A& bez. Sept. Oct. 194-194,25
bez. Oct. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco unver-
ändert Termine feſter, gekünd. Ctnr. Loco 115--137 nach
Qualität bez., inländ. guter 128--133 bez. klammer 117--122

ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 136 bez. Durchſchnittspreis
136 bez. März April 4 bez. April Mai 135,75 136,25
bez., Mai Juni 137,5- 137,75 137,5 bez. Juni Juli 140
140,25--140 bez. Juli Aug. 142 bez. Sept. Oct. 144 bez.

Gerſte pr. 1000 Kilogr. feine Waare gefragt, große und kleine,
100--200 nach Qualität bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco
feine Waare gefragt Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Loco 115-—
150 nach Qualität bez. guter preußiſch. 126--132 .4 bez. do.
pommerſcher 120--127 bez., pr. dieſen Monat 122 bez.
Durchſchnittspreis 122 bez., April Mai 121 75 bez., Mai-
Juni 123,25 nom. Juni Juli 125 4 nom. Mais pr. 1000
Kilogr. loco Termine gekünd. Ctnr. Loco nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat bez. April Mai 4 bez.
Mai Juni 4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
150--220 .4 bez., Futterwaare 135--145 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Winterraps bez. Winterrübſen .4 bez. Som-
merrübſen bez. Leinſaat .4 bez. Rüböl pr. 100
Kilogr. Termine ſchwankend, gekünd. mit Faß Ctnr. Loco mit
Faß bez. ohne Faß bez. pr. dieſen Monat bez.
Durchſchnittspreis 79,5 bez. März April .4 bez., April Mai
80-—80,9--80,5 bez. Mai Juni 79,8--80,780,5 bez. Juni-
Juli .4 bez. Juli Aug. 4 bez., Aug Septbr. bez.
Sept. /Octbr. 66,5-—6666,3 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco mit Faß 4 bez., Lieferung .4 bez. Spiritus pr.
100 Liter à 1009 10,000 Liter Termine wenig verändert ge-
künd. 10,000 Liter. Loco mit Faß vez., pr. dieſen Monat
52,5 bez. Durchſchnittspreis 52,5 bez. März April 52,5 .4
bez. April Mai 52,5——52,4 52, 6--52,5 bez., Mai Juni 52,8 .4
bez. JuniJuli 53,7-53,8 bez. Juli Aug. 54,754,954,8
bez., Aug. Sept. 55,2 bez. Sept. Octbr. 54,2 bez. Spi-
n pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 52,3

bez.

Weizenmehll Nr. 00 26,50--24,50, Nr. 0 24,25--22,50, Nr. 0
und 1 21,50--20,50. Roggen mehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine feſter gekünd. 2500 Ctnr. pr. die
ſen Monat 19,95 .4 bez. Durchſchnittspreis 19 95 bez. März-
April u. April Mai 19,90--19,95 bez. Mai Juni 19,95 .4 bez.
Juni/ Juli 2020 bez. Juli Aug. bez. Sept. Octbr.

bez.

Leipziger Prodnktenbörſe vom 31. März. Weizen ver 1000
Ko. netto loco hieſiger 135-—-180 .4 bz. u. Bf., fremder 180--210 v.

u. Bf. Matt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 138—148
bz. Still. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 160-—-175
bz. u. Bf., geringe 110--135 bz. Hafer per To. netto loco
120 132 4 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 153 bz.
Raps per 1000 Ko. netto loco 330 nominell. Rapskuchen
pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
78 .4& vz. Höher. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 53 .4 bz. Höher.

Breslau, d. 31. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 yCt. pr
April Mai 50,70 bez. Aug. Sept. 5300 bez. Sept. /Octbr. 52,50
z. Weizen pr. März 182,00 bez. Roggen pr. April

Mai 126,50 bez., Mai Juni 139 50 bez., Sept. /Octbr. 140,00 bez.
Rüböl pr. April Mai 80,00 bez., Mai Juni bez., Sept.

Oct. 65,50 bez. Wetter: Schön.
Stettin, den 31. März. Weizen ruhig, loco 150,00 bis

186,00, pr. April Mai 187,50 bez., Mai Juni 189.00 bez. Juni-
Juli bez. Roggen matt, loco 115,00--128,00. pr.
April Mai 132,50 bez., Mai Juni 134,50 bez., Juni Juli 137,50 bez.

Rübſen pr April Mai 310,00 bez. Sept. Oct. 295,00 bez.
Rüböl weichend, 100 Kilogr. pr April Mai 76,70 bez. Sept. Oct.
65 00 bez. Spiritus unverändert, loco 51,80 bez. pr. März
51 80 bez. April Mai 52.10 bez. Juni Juli 53,50 bez.

Liverpool, d. 31. März. Baumwolle (Anfangsbericht)].
Muthmaßlicher Umſatz 5000 Ballen. Träge. Tagesimport 16,000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 5000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 500 Ballen. Träge. Middl. ame-
rikaniſche März- Lieferung 59

Petroleum. Berlin d. 31. März. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 24,4 .4 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 8,00 Bf., 7,90 Gd. pr. März 8,00
Gd. pr. Auguſt December 8,45 Gd. Bremen (Schlußbericht)
ruhig. Standard white loco 7,70 Bf., pr. April 7,70 Bf. pr. Mai
7,85 Bf. pr. Juni 7,95 Bf pr. Auguſt December 8,45 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19
bz. u. Bf., pr. April 19 Bf., pr. Mai 19 Bf. pr. Septem
ber December 21 Bf. Ruhig. NewYork d. 31. März:
Petroleum Standard white in New-Vork 8, Gd., do. in Phila
delphia 8 Gd. rohes Petroleum in NewYork 7/,, do. Pipe
line Certificates D. 95 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffeſchleuſe
bei Trotha) am 1. April Abends am neuen Unterhaupt 2,52, am
2. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,54 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 31. März 1,84 Meter.
Waſſerſtaud der Unſtrut am Brückenvengel bei Straußfurt

am 31. März 0,86 Meter, am 1. April 0,91 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. März. Am

Pegel 1,87 Meter über 0.
Wafſerſtand der Eibe bei Dresden am 31. März 38 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin d. 31. März. Die heutige Fonds und Actienbörfe

eröffnete in matter Haltung und mit theilweiſe erheblich niedrigeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die
auswärtigen beſonders Wiener matteren Notirungen von beſtim-
mendem Einfluß. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs befeſtigte ſich
die Haltung und die Courſe konnten ſich mit einigen Schwankungen
theilweiſe wieder etwas beſſern. Das Geſchäft entwickelte ſich im
Allgemeinen ruhig; nur einige ſpekulative Hauptdeviſen hatten be
langreichere Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt wies recht feſte
Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf während fremde, feſten
Zins tkragende Papiere, der Haupttendenz entſprechend vielfach et
was nachgeben mußten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige blieben ruhig bei meiſt ziemlich feſter Haltung. Der Pri-
vatdiskont wurde mit 3 pCt. für feinſte Briefe notirt. Auf inter-
nationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien ſehr erheblich
niedriger ein und gingen mit unweſentlichen Schwankungen ziem
lich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren feſter und mäßig
lebhaft, andere Oeſterreichiſche Bahnen wenig verändert und ruhig.

Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen ſchwächer
Ungariſche Goldrente nachgebend. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds feſter und ziemlich belebt, inländiſche Eiſenbahnpriori
täten recht feſt und mehr gefragt. Bankaktien waren ziemlichfeſt; die ſpekulativen Diskonto-Kommandit-Antheile zu gieveigerg

Notiz ziemlich lebhaft; Deutſche Bank ſchwächer; Chemnitzer Bank-
verein 5 pCt. Jnduſtriepapiere ſchwach und ruhig; Laura
hütte und Dortmunder Unton ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahn
aktien wenig verändert und ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn, Rechte
Oderuferbahn, Berlin-Hamburg, Mecklenburgiſche erſchienen etwas
höher Marienburg-Mlawka, Oberſchleſiſche c. etwas niedriger.
AachenJülicher St.Aktien 97,90 bez. u. G.

Courſe um 2 Uhr. Still. Lombaärden 256,00, Franzo-
ſen 587,00, Oeſterr. Creditactien 564,00, Dortmunder Union St.
Prioritaäten 98,75, Laurahütte 13425, Darmſtädter Bank 155,75,
Deutſche Bank 156,50, Disconto 203,75, Wiener Bankverein
Dortmund- Enſchede Freiburger 106,59. Mainzer 101 75,
Narienburg 113,50. Rechte Oderuferbahn 182,75, Oberſchleſiſche

251,50, Oppr. Südbahn 13425 Galizier 132,00, Elbethal 407,56,
Oeſterr. Nordweſtbahn 354,00, Buſchtehrader Bahn Rumänier

Oeſterr. Papierrente 66.50, Oeſterr. Silberrente 66,87, Jta
liner 90,62, Ruſſen alte 87,37, Ruſſen neue 91,62, Ruſſen 1880er
72,25, Oeſterr. Goldrente 84,00, 4 Ung. Goldrente 76,25, Ruſſi
ſche Noten 203,00. Rufſ. Orient II. 57,37, do. III. 57,25.

Deutſche Reichs Anleihe 4 102,10 Gd. Conſ. Preuß. Anleihe
4 104,00 bz. u. Gd. Conſol. Preuß. Anleihe 4 102,10Bf. Staats
Anleihe 1868 4 101,40 bz. Staats- Anleihe 1850, 1852, 1853
1862 4 101,40 bz. Staatsſchuldſcheine 3, 98,50 bz.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, 2. April. Jn dem Hüttenwerke Marnaval

bei Saint Dizier (Hautemarne) fand heute eine Keſſel
exploſion ſtatt, bei welcher zwanzig Perſonen getödtet
und achtunddreißig verwundet wurden.

Paris, 31. März. Das Gerücht von dem Rücktritte des
Finanzminiſters wird von der „Agence Havas“ dementirt.
Die „Patrie“ hält die Nachricht von dem Verkaufe des Schloſſes
Chantilly ſeitens des Herzogs von Aumale aufrecht und fügt
hinzu, alle Güter der Orleans ſeien für 75 Millionen, welche
von auswärtigen Geſellſchaften aufgenommen ſeien, hypothezirt.

Viele Jouruale kritiſiren die neueſte Entſchließung des Kriegs
miniſters, wonach die in Ausſicht genommenen Kavalleriemanöver
unter General Gallifet unterbleiben ſollen. Der „Temps“ ſagt,
dieſe Entſchließung Thibaudin's ſtütze ſich auf die Unzuträglich
keiten, welche aus der Bereiſung der Oſtgrenze durch 200 höhere
Offiziere entſtehen könnten. Die Unterſuchung wegen der der
Louiſe Michel zur Laſt gelezten Thatſachen wird, wie angenom
men wird, nicht vor Ablauf von 2 Monaten beendigt ſein; es
ſcheint aber gewiß, daß dieſelbe vor die Aſſiſen verwieſen wer-
den wird.

Konſtantinopel, 31. März. Der Bondholderskonſeil
hat nunmehr definitiv beſchloſſen, daß die gezogenen türkiſchen
Looſe einen Monat nach der Ziehung eingelöſt werden ſollen und
zwar mit 58 pCt. bisher hatte eine Acontozahlung von 25 pCt.
ſtattgefunden.

Belgrad, 1. April. Bei der heute ſtattgehabten Wahl
wurde der Archimandrit Theodoſius Mraowitſch zum Metro
politen gewählt. Jn der Stadt herrſcht vollſtändige Ordnung.
Der ruſſiſche Oberſt Despotovic, welcher von Petersburg ein
getroffen war, wurde wegen ſeiner Agitationen für den ehemali
gen Metropoliten Michael von der Polizei erſucht Belgrad zu
verlaſſen.

Kairo, 30. März. Die Regierung erhielt heute aus
London die Mittheilung, daß Rothſchild das Projekt für die
Liquidation der Staatsdomänen mit einigen Modifikationen an
genommen habe.

e
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Lateinische Hauptschule zu Halle.
Die Aufnahme Prüfung der für das Sommerſemeſter neu angemeldeten

Scüler findet Donnerstag den 5. April Vorm. 8 Uhr ſtatt. Dabei iſt der
Tauſſchein, das Jmpf bezw. RevaccinationsAtteſt und das Abgangszeugniß
der vorher beſuchten Anſtalt vorzulegen. Rektor Dr. Friäes,

Pür Industrie- und Feldbahnen
le ich als zwanzigjährige Specialität:

Transport u. För-
derwagen bester Con-
struction, Stahlräder
mit Stahlachsenm eige-
nen Syſtems, Eiserne
Schiebe- u. Ziegel-
Karren, Eisenbahn-
u. Grubenschienen
in Stahl und Eisen,Laschen, Schrauben, eiſerne Haken-nſgel ete., ſowie tramsportable Gleise, Weichen, Dreh-

scheiben und Drehplatten, überhaupt den geſammten Bedarf aller
bei Jnduſtrie- Bahnanlagen Dorkongmeghen Eiſen Artikel in beſter Ausführung

und zu ſoliden Preiſen.
d Specielle Einrichtungen für größte Leiſtungen.

Otto Weitsch, Halle a/S.,Fabrik für Gljenconſſeucttonen.

Hypotheken-Capitale Landwirthe!
von 49 Zins an auf nur feine Unter- Der beſte Dünger zur Frühjahrs-
lage durch n Reiche, Saat iſt der echte aufgeſchloſſene
Bahnhofſtr. Nr. 1 Peru-Guano aus den Fabriken
vo 7 von M. H. Salomonson in

chulberg 18. Man nehme nur Säcke, die neben
der Plombe eine Karte tragen, auf

Ein Reitpferd, braune
Stute, 9 Jahr alt, mit

welcher der garantirte Gehalt angege-
ben iſt.

ſehr guten Gängen, ſtehth pre swerth zum Verkauf.

t Cörmigk b. Biendorf.
A. Schlegel.

ſind zu verkaufen

Merſeburg, Neumarkt Nr. 74.
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Damenhemden,

Bertha Schnabel COo.,
(Geſchäftsmitglied der Rabatt Spar Anſtalt Halle a/S.)

empfehlen zu billigſt notirten Fabrikpreiſen in beſten Qualitäten:
Oberhemden mit dreifach leinenen Einſätzen à 3, 4, 5 und 6

J HerrenNachthemden, Arbeitshemden, Kinderhemden billigſt,
Weiße Röcke mit Stickerei f. Damen u. Kinder jeder Größe v. 1.4 an,
Beinkleider mit Stickerei f. Damen u. Kinder jed. Größe v. 75 an,
Schürzen aller Art, aus dauerhafteſten echtfarbigen Stoffen,
Gardinen jed. Genres in prachtvollſten Deſſins zu billigſten Preiſen,
Steppdecken mit Daunen u. anderer Füllung, ſchön u. preiswerth,
Oberhemden-Einſätze mit geſchmackvollſten neueſten Muſtern,
Kragen und Manſchetten in den neueſten, eleganteſten Façons.
Anfertigung von Oberhemden nach Maaß, ſolid und beſtſitzend.
m Bei jedem Bagreinkaufe gewähren wir Rabattſcheine. n34

e ehe
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22. Leipzigerſtraße 22

ausgebogt, mit Spitzen garnirt, gleich preiswürdig,

See
Aux Caves de France

Von
Os W alci Wir Hoklieferant.Von heute ab befindet ſich meine Weinhandlung nebſt

Weinstuben nicht mehr Kuhgasse, ſondern

Brüderstrasse Nr. 7,und bitte ich das geehrte Publikum, mein wirklich reelles Unter

nehmen auch fernerhin durch Beſuch meiner Weinstuben ete,
unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll

G WerRitter hoher Orden.
Jn meinem Hauſ

Straße Nr. 7 iſt die herrſchaftl.
Ein Dtizd. neue Miſtbeetfenſter Wohnung im Erdgeſchoß, am l.

Ockbr. beziehbar, zu vermiethen.

Wilh. Köhler,

e Bernburger Vom 1. April ab wohne ich
Scharrngasse 6. I.

Dr. Hessler,
Specialarzt für Ohrenkranke,Maurermſtr.

Gebauer Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Plut 188uto v (68,006z6Sächf. G ußſtai 3 e
Sach Thur. V unthl. 8 T0 I o
do. St. Pr.. 8 10u e t 89 1108,506

do. St.-Pr. 5 688,00636Beikra D. 7 69,50bz GSeſtere i. Altaliw. 8 142.0056
Weſtfäliſche Union eonv. 0 756G

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 5 169,456b3

do. 100 Fl. 2 M. 168,206London r. 8 T. 3 20, 42550do. i Lir. M. 312202603
e 100 Free. 8 T. 81,00b;do. 00 Fres. 2 M. 3 80,65bjr vurtz 100 S. R. 3 W. 6 201,706,100 S. R. 3 M. 6 200,306Wien Oeſt. W. 160 Fl. 8 T. 4 1170,90b

do. do. 100 Fl. 2 M. 2 169, 9561

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars e per St. 7
Ducaten per St. 9,626 6Jmperials per St.Rapoleonsd'or St. 16,216Sovereigns r St.Sag e Banknoten ver 'gſtr:

anknoten perl00 Fresß. 89,906,6
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 171.006;
do. Silbercoup. (hier einlörb.) 171,00bj

Rufſiſche Banknoten per 100 Rbl. 202,60 b

Bankdisconto in

Amſterdam
Berlin

do. Lombard
do. Privatdisc.

Brüſſel
a
5

London
s vetersburg

en e e 28289

5

4
5

3

31/2

Umrechnungs-Courſe:

18 öſterr. 2 M. 100 Fl. holländ. ne x,
1 Dollar 4 25 Pf. 100 Rubel 320100 Fres. 80 H. 1 ſtr. 20 I.

Leipziger Börse V. 31. März

Zf.
Deutſche Reichsanleihe 102,10b;
re on St. z nlethe 41/2 101, 90b4 104,256gönigt. Sadhii che Rente 3 81,156
Pfanöbrf. des Sächſ. Landw.

Cred. Verbandes v. 67 4 (399,75G
Creditbr.. d. Sächſ. Landw.
S i Nanne v. i 41 103,256

u d. Man 32 4 100,006
do. do. z 41/2 101,506
do. do. von i879 i 102,756
alle SeranCyren, Stammv I. 00/0 4 32,006b3do. St.Pr. o. 31/200 5 104,50b36

Saalbahn St. P. do. 17/00 5 90,006
Weimar-Geraer StammPr.

Div. 81. 00/0 5 55, 00b3 P
Allg. Deutſche Er Credit Anſt.

Div. 81. y0 4 158, 50 PGoth. Priv. vt. do. 71200 4 123,5003
Seiväiger Bant do. 7130 4 130,256

isc.-Geſ. do. So 4 106,606Reichsbank do. 62/3070 4 1509, 25b3
Sächſ. Bank do. 55/500 4 121,006

Cröllwitzer v abrikzie 82 160/0 4 188,908do. San dern en 5 103,256

nörbisd a v n

eipz. Malzfabri eudg vid. 4 [149,006
Zuckerfabrik dm 50/0 4 (85,00 PZugerraſſg Halle

Div. 81s2 o 4 130,50616

u g-Teplitzer Pr.-Oblig. 41 103,356thierader do. v. 2 s 85,156r Eifenb.-Obligat. 5 100,609
GrazKöflacher do. v. 72 5 (82,75bz6
PragTuruauer do. 5 86,606
Ungar. Rordoſtbahn-Oblig. 5 „60

w Thür. Braunk.Ver v.Stamm Div. 82. Iö h 41 161,50 G

K9 Thür. Braunk. h
St. Prior. Div. 82100/0 5 162,00

Lapndwirtdchaftltoho Scn

Ouecluburg

von der Provinzial Verwaltung beauf-
ſichtigt und unterſtützt. Beginn des
neuen Curſus

Montag d. 9. April a. e.
Nähere Auskunft ertheilt

Dr. Kremp, Director.
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.

Gestern Abend 7 Ubr
entschlief sanft und rubig,
im festen Glauben an seinen
Erlöser, unser guter Vater

J. C. Gottlob Wolff,
was hierdurch tiefbetrübt an-
zeigt

Markranstädt,
d. 31. März 1883.

Familie Wolf.

TodesAnzeige.
Heute Morgen *,7 ühr entſchlief

ruhig und ſanft unſer lieber, guter
Mann und Bruder Carl Simon im
73. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Pretzſch, den 1. April 1883.
Beerdigung findet Mittwoch Vor

mittag um 10 Uhr ſtatt.

wawaawwaaaoaacFür den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11gebffnet von 8 7 Morgens bis
7 Uhr Abends.

Sonntage
tet, in der
Beinen w
Kaſerne d
Weihe de

Das groß
würdige 2
ich vonBe übe

unter die
des Kron
marck un

zeigten e
Wappen,
deutſche
von einen

einer pur
flagge au
weißen S
heiligen
Altar d
die Trom
Guirland
Faſchinen

offnen V
Huptma
her Woh
Fahne zu
Truppen
rechts vo
ſion, nebe
ſteiniſche

4 Komp
WerftD
die 5. K
(die 1. u

und ware
des Vie
ihre Ste
Platze ar
den Lie
nächſt er
vor dem
theil, zu
bald der C

form mit
v. Wicke
berg und
Stations
Zeichen r

den Her
Bataillot
Liturgie
die Wort
und im
Grunde

ſo begant

kommen,
Alldeutſe
mit huld
dankbare

mungsor

Fürſten
Marine
der Lieb

S

Vortrag
zung d

W
zur Auf
erforſch
ausgerü
Ein gro
art ſcho
Lauf de
größte 6

maſſe n
vhiſche

Veutenc
Mataja
beſucht

in dieſe

wurde i

Ebenſco

zwei di

der Ci
Gebur
Tagen

und ge
ſtehend

europe



m Beilage zu e 76 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke ſchen Verlage.

u Halle, Dienstag den 3. April 1883.
m rerDie Weihe der Fahne des Kaiſerlichen Seebataillons. dies Banner umgeben und gemahnt. Gloria et patria! früher, vielleicht 1884 oder 1885 die Bahn in ſeinen Beſitz zu

I. Kiel, 1. April 1883. Kaiſer und Reich! ſei ſein Feldgeſchrei. Möge der Kaiſerliche bringen verſuchen wird. Es ſprechen hierfür allerdings unſerer
ſo Ein klarer, ſonnenheller Frühlingstag lag am heutigen Aar in ſeinem Felde, ſo oft es entfaltet wird, ſeine Schwingen Meinung nach auch ſehr gewichtige Mowente. Abgeſehen davon,

Sonntage über dem Kriegshafen und der Stadt Kiel ausgebrei- rühren und dem Bataillon zur Ehre und zum Ruhm voranfliegen. daß die VerſtaatlichungsAction in den nächſten Jahren überhaupt
tet in der Alt und Jung ſchon vom frühen Morgen an auf den Möge, ſo lange dieſe Fahne weht, kein Feind feſten Fuß im eine allgemeine werden und die Halle SorauGubener Bahn als
Heinen war, um zeitig zu der großen place d'armes vor der deutſchen Küſtenlande faſſen, möge ſie mit dem Bataillon alt und wichtige Verbindungslinie dann kaum in der Reihe der reinen
Kaſerne des Seebataillons aufzubrechen, auf welcher die feierliche an Siegen und Ehren reich werden. Zu einem entflamme ſie Staatsbahnen fehlen vürfte, ſind es finanzielle Rückſichten vor

149 m Weihe der dieſem Bataillon verliehenen Fahne ſtattfinden ſollte. aber vor allem und immer ihre Offiziere und Mannſchaften, zu Allem, die dem Staat einen früheren Ankauf opportun n
188,20 Das große Kaſernengebäude hatte eine der Bedeutung des Tages dem heiligen Gelübde: „„Lieber auf ihr, als jemals ohne laſſen könnten. Heute nämlich verzinſt ſich das AnlageCapita
30 würdige Ausſchmückung erhalten. An der ganzen Front zogen ſie!““ Amen!“ Nunmehr begann der Weiheakt. Der der Bahn (Stamm Prioritäten und Stamm Actien zuſammen
86 ſich von Fenſter zu Fenſter Laubgewinde von Tannengrün; hoch Fahnenträger trat mit dem Feldzeichen, zu beiden Seiten genommen) auf ca. 3 Proc. Wenn wir ſelbſt annehmen, daß
20i oben über dem Portl prangte die Büſte Sr. M. des Kaiſers, die Fahnenoffiziere mit ſalutirenden Degen, dicht vor den Geiſt in den Jahren 1886-1891 die Verzinſung keine gkößere iſt, als
r unter dieſer der deutſche Reichsadler, umgeben von den Büſten lichen und ſenkte die Fahne. Es war ein ergreifender Moment, heute, ſo hätte der Staat laut ſtatutariſcher Beſtimmung im
tös: 5501 des Kronprinzen, des Prinzen Friedrich Karl, ves Fürſten Bis der nun folgte. Die ſämmtlichen Offiziere ſalutirten mit der Jahre 1891 5203 in baarem d. i. 87 Proc. auf das

marck und des Grafen Moltke. Die einzelnen Mauerpfiler
zeigten eine reiche Ausſchmückung an Flaggen, Bannern und
Wappen, und über dem Ganzen wehte von den Zinnen herab die

deutſche Kriegsflagge. Vor dem Hauptportal war, umgeben
von einem Wald hoher Fichten, der Altar errichtet, bekleidet mit
einer purpurnen Sammetdecke, auf welcher die deutſche Kriegs
flagge ausgebreitet lag, während eine gleiche mit einer roth und
weißen Signalflagge gewiſſermaßen einen Baldachin über der

heiligen Stätte bildete. Von kirchlichen Geräthen ſtand auf dem
Altar das Krucifix zwiſchen zwei Leuchtern, zu beiden Seiten
die Trommeln des Tambourcorps. Große Flaggenmaſten, mit
Guirlanden umwunden und geſchmückt mit ſtrahlenförmig aus
Faſchinenmeſſern g bildeten Schilden, umgaben den Altar im

offnen Viereck. Bald nach 9 Uhr rückte die 6. Kompagnie unter
Fuptmann Binte mit der Muſik nach Düſternbrook, um aus
er Wohnung des BataillonsKommandeurs, Major Kleckl, die
Fahne zu holen. Jnzwiſchen nahmen die zur Weihe befohlenen
Truppen ihre Aufſtellung, und zwar im rechten Winkel zum Altar
rechts von dieſem zunächſt eine Deputation der Matroſen Diviſion, neben dieſer eine ſolche des Fuſtlier Betaillons vom Hol

ſteiniſchen JnfanterieRegiment 85, an diefe ſich anſchließend die
4 Kompagnie des Seebataillons, links eine Deputation der
WerftDioiſion, wieder eine Abtheilung des 85. Regiments und
die 5. Kompagnie des Seebataillons; die 3. und 6. Kompagnie
(die 1. und 2. Kompagnie ſtehen bekanntlich in Wilhelmshaven
und waren durch eine Deputation vertreten) bildeten die 4. Seite
des Vierecks, dem Altar gegenüber; letztere Kompagnie nahm
ihre Stelle nach Abholung der Fahne ein. Als dieſelbe auf dem
Platze anlangte, begleitet von den beiden jüngſten Offizieren,
den Lieutenants von Loeper und Keller, wurde ſie zu-
nächſt enthüllt und erhielt alsdann ihren Platz unmittelbar
vor dem Altar. Alle disponiblen Offiziere nahmen an der Feier
theil, zu welcher auch die Spitzen der Behörden geladen waren. So
bald der Chef der Oſtſeeſtation, Vice-Admiral Batſch, in großer Uni
form mit breitem Ordensband, begleitet vom ContreAdmiral
v. Wickede, dem Kommandanten Generalmajor Grafen Harden-
berg und einer großen Suite, erſchienen war, trat der Marine-
Stations und Obexpfarrer Langheld an die heilige Stätte, zum
Zeichen des Beginns der Feier die mit dem Geſange: „Lobe

Hand am Helm reſp. Czako und Dreimaſter, während die
Truppen unbeweglich ſtanden, den Blick nach dem Altar gewandt,
wo der Geiſtliche, die Hände erhebend, zur Fahne gewandt, alſo
begann: „So laſſet uns denn das heilige Werk beginnen. O, Herr,
hilf! O, Herr, laß wohl gelingen! Beuget die Fahne vor dem
Je Jch aber hebe ſegnend meine D. auf und weihe dieſe

ahne Kraft meines Amtes, als ein Berufener und verordneter
Diener des Herrn, zu einem heiligen und unverletzlichen Sieges-
panier im Namen des dreieinigen Gottes, des Vaters, des Soh
nes und des heiligen Geiſtes. Amen!“ Mit dem Beginn des
Weiheaktes wurde von 4 Geſchützen der 1. MatroſenDiviſion
ein Salut von 21 Schüſſen gefeuert, deren donnerähnliches
Krachen dumpf rollend an den hohen Gebäuden wiederhallte, die
mit der großen place d'armes in dichten Pulverdampf gehüllt
wurden. Die Geſchütze waren vor der benachbarten Kaſerne der
MatroſenDiviſion aufgefahren, die Mündungen der Fahne zu
gerichtet. Nach dem Gebet und Segen nahm das Bataillon
Aufſtellung in Linie, Front gegen ſeine Kaſerne, mit dem Rücken
gegen den bekränzten großen Granitgedenkſtein, welcher zum An
denken der „in treuer Pflichterfüllung bei dem Untergange S. M.
S. Großer Kurfürſt am 31. Mai 1878 beiFolksſtone ihren Tod in
den Wellen gefundenen Offiziere und Mannſchaften“ errichtet iſt.
Es war ein herrlicher Anblick, den das Bataillon in ſeiner Pa-
radeuniform mit den neuen Czako's and Haarbuſch bot; Offiziere
und Soldaten eine Elitetruppe, wie ſie keine zweite Macht der
Erde aufzuweiſen hat. Auf ein Zeichen des Vice Admiral
Batſch ließ der Kommandeur das Bataillon, in dem die Fahne
nunmehr am rechten Flügel der 3. Kompagnie ihren Platz er
halten, präſentiren, worauf erſterer vor das Bataillon trat und
nach einer kurzen Anſprache ein dreifaches Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer ausbrachte, in das die geſammten Offiziere und Mann-
ſchaften, die Kopfbedeckungen erhebend, unter Fanfarengeſchmetter
begeiſtert einfielen. Unter den Klängen der Nationalhymne ſchritt
der ViceAdmiral, gefolgt vom ContreAdmiral v. Wickede, General
major Grafen Hardenberg und dem geſammten Offiziercorps
ſalutirend die Front ab, worauf ſich das Bataillon zum Parade
marſch formirte. Nach dem Preußenmarſch von Golde defilirte
daſſelbe mit ſeinem Kommandeur, Major Kleckl, und dem Adjutan
ten Lieutenaut Rogge, voran in Zügen, und zwar muſter haft.

geſammte Anlagecapital zu entrichten. Hiervon würden entfallen
auf die StammPrioritäten 100 Proc., auf die Stamm Actien
75 Proc. oder aber bei anderer Auffaſſung der ſtatutariſchen Be
ſtimmungen: 125 Proc. auf die StammPrioritäten und 50 Proc.
auf die Stammactien. Giebt der Staat indeſſen ſchon früher eine
freiwillige Offerte ab, ſo zweifeln wir kaum, daß er die Beſitzer
der Stamm Prioritäten mit 4 Proc. Rente, der Stamm-
Actien mit 12, Proc. Rente für den Verkauf geneigt machen
könnte. Er würde mithin in ſolchem Falle, in Baarem berechnet,
nur 112/, Proc. für die StammPrioritäten und 37 Proc.
für die Stammactien, alſo 25 Proc. weniger zu zahlen haben,
als wenn er die Bahn auf Baſis der heutigen Rentabilität im
Jahre 1891 erwirbt. Es ſind dies Geſichtspunkte, die uns auch
zu der vom Verwaltungsrathe getheilten Anſchauung hinneigen
laſſen, daß eine Verſtaatlichung der Halle-Sorau-
Gubener Bahn zum mindeſten nicht mehr die ur-
ſprünglich in Ausſicht genommenen 8 Jahre auf ſich
warten laſſen wird.

Perſonal- Chronik. Beſetzung von Lehrerſtellen
a. Proviſoriſch. Vom 1. December 1882 an: die II. Lehrer
telle zu Kropſtädt mit dem Schulamts- Candidaten Geier aus
Greiz. Vom 1. April 1883 an: vier Lehrerſtellen in Gie
bichen ſte in mit den Schulamts-Candidatinnen Klara und Marie
Hartiſch aus Halle, Klara Heinsdorff ebendaher und Eliſabeth
Schmidt aus Zörbig, die III. Lehrerſtelle in Landsberg mit
Lehrer Krüger, bisher in Altherzberg, eine Lehrerſtelle in Löbe
jün mit Lehrer Penne, bisher in Obhauſen St. Johannis, die
neu gegründete II. Lehrerſtelle in Mertendorf mit Lehrer Wie
gandt, bisher in Siersleben, eine Lehrerſtelle in Schkeuditz mit
dem Schulamts Candidaten Vater aus Könitz, die Lehrer- und
Küſterſtelle in Schleberoda mit Lehrer Langrock, bisher in
Keutſchen, die II. Lehrerſtelle in Siersleben mit Lehrer Panſe,
bisher in Zöſchen. die III. Lehrerſtelle in Stößen mit Lehrer Mül
ler, bisher in Gröbitz, die III. Lehrerſtelle zu Voigtſtädt mit
Lehrer Eiſenblatt, bisher in Crawinkel. b. Definitiv,
ſämmtliche vom I. April er an. Die I Knabenlehrerſtelle
zu Dommitzſch mit Lehrer Schmidt, bisher Lehrer an der höhe
ren Mädchenſchule in Eilenburg, 3 Lehrerſtellen in Eilenburg
mit den Lehrern Ende, bisher in Dommitzſch, Kropnick, bisher
in Großwilsdorf und Schauerhammer, bisher in Culmitzſch im
Weimariſchen eine Lehrerſtelle in Eisleben mit der Lehrerin
Gräfenhain, bisher vikariſch dortſelbſt beſchäftigt, die II. Lehrer-
ſtelle in Hauterode mit Lehrer Wallroth, bisher in Theißen,
die I. Lehrer- und Küſterſtelle zu Rehmsdorf mit Lehrer Fritſche,
bisher in Falkenhayn, die neu gegründete Lehrerſtelle in Sanger-8,50 den Herren, den mächtigen König der Ehren“, begleitet von der Hiermit hatte die Feier ihr Ende erreicht und und unter Trommel hauſen mit L J bBataillonsmuſik, eingeleitet wurde. Nach ver abgekürzten ſchlag und Marſchweiſen wurde die geweihte Fahne wieder in die Zuſter ferner u Diner r f a iel Werk

Kiturgie hielt der genannte Geiſtliche die Weiherede, welcher er Wohnung des Kommandeurs zur ückgebracht. Drebligar, die 1. Lehrer und Küſterſtelle zu Wählitz mit Lehrer
o die Worte Pſalm 20, V. 6: „Wir rühmen, daß Du uns hilfſt Born' bisher in Mutſchau, die Lehrerſtelle in Zwintſchöna mit

und im Namen unſeres G it s Pant Lehrer Teichmann, bisher in Buckau. Der bisherige Eiſenbahnnſe: ottes machen wir Panier auf zu BetriebsSecrerär Richard Fröhner zu Halle a/S. iſt definitivz Grunde legte. „Ein überaus wichtiger und freudenreicher Tag“, Lokales. als ſolcher desgleichen ſind die bisherigen Eiſenbahn Kanzliſten
ſo begann er, „ſei heute für das Kaiſerliche Seebataillon herbeige Halle, den 2. April. Johann Fritſch, Karl Bauer Emil Schubert und Au-

“256 kommen, denn der Kaiſer und König, der oberſte Kriegsherr von Gegenüber der offenen Controverſe, ob bei einer eventuellen, guſt Schmidt zu Halle a/S. definitiv als ſolche angeſtellt worden
006 Alldeutſchland, habe dem Bataillon eine Fahne verliehen und ſie ſtatutariſch vorgeſehenen Verſtaatlichung der HalleSorauGu-

003 mit huldvollen Worten übergeben. Mit frohem Stolz und in bener Bahn im Jahre 1891 vie StammPrior. das Vorzugsrecht Verſammlung der Liberalen aus Halle und dem
50b16 dankbarer Freude ſei ſie aus ſeiner Kaiſerburg an ihren Beſtim auf Sprocentige Rente oder auf Pari Abfindung vor jedweder Be Saalkreiſe.

s mungsort gebracht und harre nun der Weihe, um dann ihrem friedigung der StammActionäre genießen, erſcheint es angezeigt, Geſtern, am 1. April er., Nachmittags 4 Uhr fand eine ſtark-
r Fürſten zur Ehre und zum Ruhme des Vaterlandes und ſeiner von der in den Verwaltungskreiſen der Bahn vielfach herrſchen c n 27 Wählern 77 gen

Marine überwieſen zu werden.“ Nach den Schlußworten: Mit den Ueberzeugung Kenntniß zu nehmen, daß der Staat überhaupt rei Abgeordneten, Herr n r für e rihe
838 der Liebe bis in den Tod für den Ruhm des Vaterlandes ſei auch das Jahr 1891 nicht abwarten, ſondern vermuthlich ſchon viel tag, ſowie die beiden Landtagsabgeordneten Oberamtmann Spiel',

Quer durch Afrika.
Vortrag des Herrn Lieutenant Wißmann über ſeine Durchkreu-

zung des äquatorialen Afrika, gehalten auf dem III. Deutſchen
Geographe tag in Frankfurt a. M.

Wie bekannt, hat ſich die Afrikaniſche Geſellſchaft in Berlin
zur Aufgabe gemacht, hauptſächlich das Flußgebiet des Congo zu
erforſchen. Zu dieſem Zwecke wurden verſchiedene Experitionen

ausgerüſtet, die mehr oder weniger in das Jnnere vordrangen.
Ein großer Theil des ſüdlichen Flußgebietes des Congo war der-
art ſchon entdeckt, bevor durch Stanley's Heldenreiſe der ganze
Lauf des Stromes klargelegt wurde. Der Congo iſt der zweit-
größte Strom der Erde und ſteht nur dem Maranon an Waſſer
maſſe nach. Als ſein Fußgebiet entdeckt war, ſandte die Geogra
phiſche Geſellſchaft im Jahre 1880 die Herren Dr. Pogge und
Veutenant Wißmann aus mit dem Auftrage, zu dem König
Matajambo zu gehen, den ſchon Or. Pogge und auch Dr. Buchner
beſucht hatte. Erſterer kannte die Verhältniſſe und eignete ſich
in dieſer Beziehung am beſten zu dieſer Reiſe; der Vortragende
wurde ihm als Geograph beigegeben,

Jm November 1880 traten beide ihre Reiſe an und gingen
von Loanda am Congo aufwärts bis nach Dondo, woſelbſt ſie
ihre Geſchäfte ſchnell erledigten und ſich auf die große ihnen be

vorſtehende Erforſchungsreiſe vorbereiteten. Dondo iſt eine der
ungeſundeſten Städte, die es giebt, und wird in Bezug darauf
von den Portugieſen „die Hölle der Welt“ genannt. Um vor-
wärts zu kommen, mußten ſich die Reiſenden der üblichen Art, in
dieſem Lande zu reiſen, unterziehen. Dieſelbe beſteht darin, daß
ſie ſich der Tipoja, einer Art Tragbahre, bedienen mußten, welche
von zwei Negern mit großer Geſchwindigkeit getragen wird. An
einem Tage wurden in ſolchen Tipoja s 10-12 Stunden zu-
rückgelegt; der Schritt der Träger iſt ein kurzer Trab. Jn Ma-
lange, der Grenze der Civiliſation, verſahen ſich die Reiſenden mit
den gangbarſten Tauſchmitteln, die ſie für die Fortſetzung ihres

arſches unumgänglich nöthig hatten und die hier am beſten zu
finden ſind. Hier trafen diebeiden Reiſenden auch mit Dr. Buchner zu
ſammen, der auf großem Umwege nach Malange gelangt war.
Etenſo traf von Norden kommend Herr Major von Mechow mit
zwei deutſchen Begleitern ein. Es fanden ſich ſo an der Grenze
der Civiliſation ſechs Deutſche zuſammen und feierten hier den
Geburtstag des deutſchen Kaiſers. Sie trennten ſich nach einigen

Tagen und unſere Reiſenden nahmen ihren Weg nach Kimbundu
und gelangten damit in das Land etwas höher in der Civiliſation
ſtehender Neger, die ſich europäiſch kleiden, wenn man, weil ſie
europäiſche Beinkleider tragen, das ſo nennen will. Kriegsver

wicklungen zwangen die beiden Forſcher, ihre urſprüngliche Route
zu ändern und auf anderen Pfaden vorzudringen. Eine neue Ca
rawane mußte zuſammengeſtellt werden, da der größte Theil der
mitgenommenen Neger ſich weigerte, ihnen unbekannte Länder zu
betreten. Nachdem dieſe Arbeit vollendet, gelangten ſie in das
Land der Kiokos. Auch hier wurden den Reiſenden große Schwie-

rigkeiten bereitet, weil die einzelnen Stämme aus Handelsin-
tereſſen aufeinander neidiſch ſind. Durch energiſche Demonſtra
tionen gelang es der Carawane, durchzubrechen und über die Ca
lundaSperre zu kommen.

Das Land der Calunda iſt äußerſt ſchwierig zu paſſiren,
da ſämmtliche Calundafürſten den ſtrengſten Befehl von dem
König des Landes haben, keinen Reiſenden durchzulaſſen, ſondern
ihn nach der Stadt Muatiamvo zu dixigiren, wo er ganz nach
Belieben die Reiſenden ausplündern kann, um ſie, wenn ſie ihrer
Habe vollſtändig entledigt ſind, wieder nach der Küſte zurückzu-
ſchicken. Den beiden Forſchern gelang es trotzdem, vorwärts zu
kommen, bis ihnen ein neuer Aufenthalt am Kaſſai wurde. Das
Paſſiren eines Fluſſes gibt nämlich den Eingeborenen ſtets die
willkommene Gelegenheit, die Reiſenden zu brandſchatzen.
Während unſere Forſcher im Begriffe waren, überzuſetzen, kam
ein Bote von den Kiokos, der dem Häuptling der Fähre ankün-
digte, daß wenn er die beiden Europäer paſſiren ließe, man
gegen ihn Krieg machen und den Reiſenden auf der anderen
Seite des Kaſſai mit Gewehrfeuer begegnen müßte. Als der
Bote jedoch ſah, daß er zu ſpät gekommen und unſere Lands
leute ſchon die andere Seite erreicht hatten, ergab er ſich in
das Unvermeidliche. Von hier gelangte die Carawane in das
Land der Tuſchilange; es ſind dies die erſten BalubaVölker.
Jhre Fürſten Tſchingenge und Mukenge verlangten den Beſuch,

Jeder drohte dem Andern mit Krieg, wenn Dr. Pogge und Wiß-
mann ſie nicht aufſuchen würden. Um dies zu verhindern, be-
ſchloſſen dieſelben, daß Dr. Pogge den Mukenge und der Vortragende
den jungen Häuptling Tſchingenge beſuche. Hier bildeten die
Reiſenden den Mittelpunkt einer Fabel. Die Vorgänger beider
Könige waren nämlich nach der Weſtküſte gegangen zu den Kiokos
und waren verſchollen; wahrſcheinlich waren ſie todtgeſchlagen
und beraubt worden. Ur. Pogge galt nun für den Verſtorbenen
Kaſſongo Muneme und Wißmann für Kabaſſu Babu, die nun
ihre Metamorphoſe durchzemacht und erſchienen ſeien in ihren
alten Reichen, um ſich über deren Zuſtand zu überzeugen. Beide

Reiſende wurden demnach wie Fürſten begrüßt. Der König
Tſchingenge ſetzte Lieutenant Wißmann auf einen höheren Stuhl,
während er ſich ſelbſt niedriger ſetzte und ſich mit Staub bedeckte

und Wißmann als Kabaſſu Babu anredete. Einige Tage ſpäter
langte die Mutter des Letzteren, eine alte Negerin an, um ihren
wiedererſtandenen Sohn zu begrüßen; Wißmann empfing ſie
ſelbſtverſtändlich ſehr freundlich. Da Küſſen bei den Negern
nicht Sitte iſt, ſo verehrte er ihr eine breite Perlenkette; ſie da
gegen verſprach ihm ſeinen Reichthum in möglichſt kurzer Zeit zu
ſenden, derſelbe beſtand in 40 50 Frauen und etwas Elfen
bein. Unſer Reiſender erſuchte ſie, ſich nicht zu ſehr zu beeilen
und ſeine Schätze vorläufig noch in ihrer Obhut zu behalten.

Nachdem Pogge und Wißmann derart einige Zeit in höchſt
angenehmen Verhältniſſen gelebt, mußte zur Weiterreiſegeſchritten
werden. Die Neger, welche ſich im Dienſte beider Afrikaforſcher
befanden, fingen an, ſchwierig zu werden, ſie wollten nicht weiter
reiſen und man mußte ſich gegen die Leute zu den energiſchſten
Mitteln entſchließen, um den nothwendigen Gehorſam zu er
zwingen. Jeder Meuterer wurde einfach ohne Hilfe zurückgelaſſen
und mußte ſehen, wie er zurückgelangte. Nun trat eine andere
Frage heran. Jeder der beiden Fürſten, bei welchen ſich Dr. Pogge
und Lieutenant Wißmann aufhielten, wollte es ſich nicht nehmen
laſſen, ſie auf ihrer Weiterreiſe zu begleiten. Gemeinſam wollten
ſie es aber nicht thun, ſondern jeder allein, denn ſonſt müßte einer
den andern mit Krieg überziehen. Da der Vortragende den
meiſten Einfluß bei Tſchingenge beſaß, ſo gelang es ihm, denſelben
zu beruhigen und dahin zu bringen, daß er nichts dagegen einzu
wenden hatte, daß der ältere Mukenge mit dem ſie lieber
gingen die Karawane begleitete. Neue Auflehnung der Träger
brachte wieder einige Verzögerung, namentlich weigerten ſich die
Träger, in das Land der KannibalenStämme zu gehen. Ein großer
Theil der Träger mußte deshalb entlaſſen werden, nur 30 blieben bei
den Forſchern. Mukenge mit 200 Männern und Weibern ſchloß ſich
nun der zuſammengeſchmolzenen Karawane zu deren Schutze an. Zu
nächſt wurde der fabelhafte See von welchem ſchon Jngenieur
Schütt und Dr. Buchner gehört hatten und von welchem die Rei-
ſenden fortwährend mit Lügen unterhalten wurden, beſucht. Der

Name des Sees Mukamba drückt aus, er ſei ſo groß, daß ein Vo
gel ihn nicht überfliegen könne, ohne hineinzufallen es hieß wei
ter, es ſei unmözlich auf ihm zu fahren denn Alles würde durch
die Macht der Wellen ans Land geſchleudert Thiere wie Fluß-
pferde, Krokodile finde man nicht. Als man glücklich an dieſem
See angelangt war, zeigte ſich die ganze Unhaltbarkeit dieſes Mär-
chens, denn in fünf Stunden wurde er von Wißmann umritten.
Kurz darauf erlebten die Reiſenden die letzte Meuterei ihrer Trä-
ger. Die Unverbeſſerlichen wurden zurückgelaſſen, und zwar, wie
es ihnen angedroht war, ohne jeglichen Schutz und ohne Exiſtenz
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Egrf und Karl Faulwaſſer, perſönlich erſchienen waren,
um ihren Wählern zu erſtatten. Herr Rentier Jelling

aus, der die Verſammlung mit einigen einleitenden Worten er-
nete, wurde zum Vorfitzenden, und die Herren Prof. Kohlſchütter,

Dr. Müller, Kaufmann Brand und Hugo Schulze zu Beiſitzern
erwählt. Nachdem der Herr ſeiner Freude darüber Aus
druck gegeben, daß die Herren Abgeordneten alle drei perſönlich
erſchienen ſeien, und alle Liberalen zum Frieden und u Eintrachtermahnend, lenkte derſelbe die Aufmerkſamkeit der Verſammelten

auf die Bedeutung des Tages, des Geburtstages des Fürſten Bis
marck, des großen Staatemannes, dem wir unſere nationale Ein
heit zu verdanken haben.

ie Verſammlung gab nach geſchehener Aufforderung ihre volle
Zuſtimmung zu den ausgeſprochenen Glückwünſchen durch Erheben
von den Sitzen zu erkennen.

Der nächſte Redner war nun Herr Oberamtmann Spielberg,
welcher einen kurzen und überſichtlichen Bericht erſtattete über die
um Theil noch ſchwebenden Vorlagen im Abgeordnetenhauſe wie
ie Subhaſtationsordnung, Eiſenbahnvorlagen Canalbauten dieſogenannte Sander ſo. Landgüterordnung u. A. und verweilte

längere Zeit beim Hundeſteuergeſetz. Fertiggeſtellt iſt bis c nur
das Etatgeſetz pro 1883--84, welches mit einer leidlichen Einigung
z Stande gekommen iſt dagegen find die Geſetzesvorlagen über
en Volkswirthſchaftsrath und die Getränkeſteuer abgelehnt, während

das Geſetz über Befreiung der unterſten Stufen der Klaſſenſteuer
mit einigen Aenderungen zur Annahme gelangte. Jm Ganzen
könne die liberale Partei mit ihren bisherigen Erfolgen im Abge-
ordnetenhauſe zufrieden ſein, mehr, als anfänglich erwartet werden
konnte. Es ſei manches Gute geſchaffen und manches Schädliche
verhindert. Durch das gemeinſame Tagen des Reichstages und des
Abgeordnetenhauſes ſeien manche Mißſtände l worden.

Der hierauf das Wort ergreifende, zweite Abgeordnete war
Herr Karl Faulwaſſer, welcher ſeinem Collegen zuſtimmte und
nur noch eine Mahnung zur Einigkeit in der liberalen Sache an
die L rſammlung hinzufügte.

Herrn Dr. Meyer s Rede nahm mehr Zeit in Anſpruch und
dauerte wohl circa eine Stunde. Von lebhaftem Beifall begrüßt,
dankte derſelbe für den freundlichen gar und beleuch-
tete ſodann in ſeiner bekannten gewandten eiſe die jetzt
herrſchenden Partei Verhältniſſe im Reichs und Landtage,
welche ſeit 1881 von einem mächtigen conſervativen Hauche
durchweht ſeien; aber Redner hofft auf baldige Wiederbelebung
des liberalen Geiſtes. Das beweiſe jetzt der Ausfall der Wahl
im Wahlkreiſe Stralſund-Rügen, woſelbſt ein Liberaler mit c. 500
Stimmen Mehrheit gewählt worden ſei. Dr. Meyer iſt auch der
Anſicht, daß durch das Nebeneinandertagen des Reichstages und
des Abgeordnetenhauſes die Aufgaben erſchwert werden, und die
Regierung wolle dadurch den Abgeordneten den Gedanken an die
Nothwendigkeit der zweijährigen Etatberathung nahe legen. Jm
Ganzen hätten die Berathungen im Reichstage bis jetzt einen
friedlichen Charakter gehabt, und es ſei auch nichts Weſentliches
abgeſetzt worden von den Vorlagen der Regierung, außer in der
Militärverwaltung. An dieſe Ablehnungen haben ſich ſtarke Vor-
würfe geknüpft, die den Reichstag verdächtigen wollten, als ob er
die Wehrkraft des deutſchen Reiches vermindern wolle. Doch mit
Offizier-Caſinos führe man keinen Krieg mit auswärtigen Fein-
den! Wenn die Mehrheit des Reichstages in dieſer Beziehung
ſparſam ſei, ſo habe das mit dem Wohle des Vaterlandes nichts
zu thun. Einer hohen Forderung für ein ſolches Caſino habe ein
Abgeordneter das Wort geredet, weil an dem Orte (Großenhain in
Sachſen) häufig Parforcejagden abgehalten würden. Der Er-
richtung einer Unteroffizierſchule in Neubreiſach i. E. habe der Ab-
geordnete zugeſtimmt. Der Penſionsfond für Offiziere ſei um eine
halbe Million erhöht; aber der Abgeordnete und ſeine Freunde
wollten nicht den Fond noch ſteigern durch Erhöhung der Penſionen.
er ausgediente Lehrer zu ſorgen, beſtehe bis jetzt immer noch
ein Geſetz, und die Regierung habe es mit Entſchiedenheit abge

lehnt, jene 100000 Mark, welche an einer Poſition des Militär
etats geſtrichen worden find dem Lehrer Penſionsfond zuzu-
weiſen. Für ſolche Zwecke ſei kein Geld vorhanden. Der
Offizier, auch der penſionirte, ſolle mindeſtens mit ſeinem Privat-
vermögen zur Communalſteuer herangezogen werden, da er auch die
gebotenen communalen Vortheile mitbenutze. Den beiden vom
Schauplatze ihrer militäriſchen Thätigkeit abgetretenen Männern,
von Kameke und von Stoſch, widmete der Abgeordnete Worte der
Anerkennung und des Dankes. Der letzte Grund, warum ſolche
verdienſtvolle Männer abgegangen ſind, würde uns wohl nie klar
werden. Die kirchenpolitiſche Lage und die Handelspolitik, wie
dieſelbe in dem Verhältniſſe Deutſchlands zu Spanien hervorge-
treten ſei, ſieht der Redner als in der Stagnation begriffen an.
Die Holzzollvorlage wird er mit ſeinen Freunden bekämpfen denn
die Folge von einem derartigen Schutzzoll ſei eine Preisſteigerung
des Holzes, und dieſe würde zu einer noch weiter um ſich greifen-
den Entwaldung beitragen.

Redner ſtimmt ſchließlich den Geburtstagswünſchen, welche dem
Fürſten Bismarck aus der Verſammlung dargebracht ſind, zu,

aubt aber, weitere große Erfolge ſeien nur möglich, wenn Fürſt
Bismarck wieder mit der Fluth gehe, wenn er den Entſchluß faſſe,
mit den Kräften, die im Herzen und Geiſte des deutſchen Volkes
ſtrömen, fortzuſchreiten. (Lebhafte Zuſtimmung. Die Verſammlung
Slbet, ſich. um dem Redner ihren Dank zu beweiſen, von den
SiBen).

e

Eine Anfrage betreffs der Amtstracht unſerer Richter und in
Bezug auf die ſich in ſchreckenerregender Weiſe jetzt mehrenden
Meineidsfälle, welche von einem Herrn aus der Verſammlung an
Herrn Dr. Meyer geſtellt wurde, beantwortete derſelbe ſogleich, worauf
der Herr Vorſitzende die Verſammlung gleich nach 6 Uhr ſchloß
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in
welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
T. Trotha, 1. April. Wenn einerſeits der Schaden, den die

Landwirthe gelegentlich der letzten Ernte durch Auswuchs und niedrige
Getreidepreiſe gehabt haben, in Etwas ausgeglichen wurde durch den
erzielten eminenten Rübengewinn, ſo iſt dies andererſeits doch
nur auf Koſten der Zuckerindu ſtrie geſchehen. Die gebaute Rübe
war wie bei der anhaltenden Näſſe vorauszuſehen ungemein
zuckerarm. Die verfloſſene Campagne iſt daher in ihrem Ender-
gebniß für hieſige Gegend hinter den vorangegangenen weit zurückeblieben. Die ungeheure Rübenproduction hatte ſtetig weichende

uckerpreiſe zur Folge und kann man annehmen, daß der Centner
Zucker mit annähernd 3 weniger bezahlt iſt als im Vorjahre.
Die erſt im Februar eingetretene Preisſteigerung hat nur denjenigen
wenigen Fabriken Gewinn gebracht, welche eine abwartende Haltung
eingenommen und ihr Fabrikat gelagert hatten. Jnsgeſammt
find 175 Millionen Centner Rüben verarbeitet und 15 Millionen
Centner Zucker ausgewonnen worden. Jmmenſe Zahlen, welche
eine Stauung auf dem Weltmarkte befürchten ließen. Dieſe iſt
jedoch nicht eingetreten, denn England hat z. B. die deutſche Zucker
ausfuhr von 8 Millionen Centner glatt aufgenommen. Die wirth-
ſchaftliche Bedeutung dieſer Ausfuhr, welche, nach Abzug der Steuer
rückvergütung, eine Geldeinfuhr von rund 160 Millionen Mark
in ſich ſchließt, ſpricht für ſich ſelbſt.

g. Beeſen a. S., 30. März. Jn der Nacht vom 27. zum
28. d. Mts. wurde aus dem verſchloſſenen Schafſtalle des Ritterguts
Beeſen mittelſt Einbruchs ein Schaf im Werthe von 40 geſtohlen.
Das Schaf iſt einjährig, von halbengliſcher Race, ein ſogenannter
Fetthammel und im Dezember v. J. geſchoren. Dem Diebe iſt man
auf der Spur, da Verdacht vorhanden iſt.

O Aus dem Saalkreiſe, 28. März. An der Hand amtlicher
ſtatiſtiſcher Nachweiſe über den Grundbeſitz in unſerem Saalkreiſe
geben wir u. A. folgende intereſſante Notizen über den Groß
grundbeſitz unſeres heimiſchen Kreiſes. Danach beläuft ſich der
Grundſteuer- Reinertrag des Geſammt Großgrundbeſitzes auf
rund 950,000 Mk., ſo daß durchſchnittlich ein Großgrundbeſitz einen
Grundſteuer Reinertrag von 6643 Mk. hat. 6
Reinertrag von über 20.000 Mk. haben 5 Güter: Giebichenſtein
(Domäne) 42,011 Mk., Neubeeſen (Domäne) 29822 Mk., Treb-
nitz (Rittergut) 24,897 Mark, Poplitz (Rittergut) 24,495 Mark,
Wettin (Domäne) ca. 20,000 Mk. Dann folgen (ia der Reihe vom
höheren zum niederen Grundſteuer-Reinertrag): 4 Güter mit 15 bis
20,000 Mk., 8 Güter mit 12 bis 15,000 Mk., 6 Güter mit 10 bis
12,000 Mk. 5 Güter mit 9 bis 10,000 Mk. 3 Güter mit 8 bis
9000 Mk., 6 Güter mit 7 bis 8000 Mk., 11 Güter mit 6 bis 7000
Mk., 13 Güter mit 5 bis 6000 Mk., 29 Güter mit 4 bis 5000 Mk.,
33 Güter mit 3 bis 4000 Mk. und 20 Güter mit 2 bis 3000 Mk.
Grundſteuer-Reinertrag.

y Weißenfels, 1. April. Herr Regierungs und Baurath
Lüttecken iſt zum Chef des königl. Eiſenbahn-Betriebsamtes und zu
ſeinem Stellvertreter Herr Aſſeſſor Dr. Kieſchke ernannt worden.

g. Gräfenhaiuchen, 29. März. Heute frng um 3 Uhr
wurden die Einwohner hieſiger Stadt durch die Feuerſignale der
Nachtwächter und der freiwilligen Feuerwehr, ſowie durch das Läuten
der Glocken aus dem Schlafe geweckt. Das Scheunen und Stall-
er des Gaſtwirths Gottlieb Schmidt hier in der Halleſchen

traße und das Dach des nebenan befindlichen kleinen Wohnhauſes
des Kaufmanns Ramthor ſtand in hellen Flammen. Glücklicher-
weiſe wehte beim Ausbruch und während des Feuers ein leichter
Nordweſtwind, welcher das Feuer von den in der Nähe ſtehenden
Gebäuden, ab und der Halleſchen Straße zutrieb. Hierdurch und
durch die gemeinſamen Anſtrengungen der hieſigen Feuerwehr und
der herbeigeeilten auswärtigen Spritzenmannſchaften gelang es, das
Feuer auf die vorbezeichneten Gebäude zu beſchränken und größeren
Schaden zu verhüten. Ein großes Glück war es ferner, daß die in
dem als Waarenniederlage benutzten Ramthor'ſchen kleinen Wohnhauſe
und Stallgebäude lagernden Vorräthe an Spirituoſen und Petro-
leum herausgeſchafft und gerettet werden konnten wäre dies nicht
elungen, ſo hätte der Brand größere und unberechenbare Dimen-onen angenommen. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers hat

trotz der ſorgfältigſten Recherchen nichts ermittelt werden können.
agdebürg, 1. April. Für die Zins und Amortiſations

ſätze der Provinzial-Hülfskaſſe hat der Landesdirektor Graf von
Wintzingerode folgende Bekanntmachung erlaſſen Der Provinzial
ausſchuß hat die ihm gemäß S 29 Nr. 1 und 2 des Regiments für
die Hülfskaſſe der Provinz Sachſen vom 26. November 1876, be-
ſtätigt den 5. Auguſt 1877 (Anlage zu Nr. 39 1877 des Amts-
blatts) obliegende Feſtſetzung des Zinsfußes und der Rückzahlungs-
friſten für die aus der Provinzial-Hülfskaſſe zu gewährenden Dar-
lehne und bezw. für die in dieſelbe einzulegenden Gelder für das
Rechnungsjahr 1. April 1883/84 dahingbewirkt, daß es bei den bis-
herigen Sätzen zu belaſſen. Dieſe Sätze ſind folgende: a.

Einen Grundſteuer

gegen 9,23 M. im Jahre 1880/81.

für die

2) der Zinsfuß der aus der Provinzial Hülfskaſſe zu entnehmende
Darlehen beträgt tat pCt. 3) die Ausleihung der Amor
tiſationsdarlehen erfolgt nach vier verſchiedenen Tilgungsperioden,
und zwar bei einer Tilgungsperiode von 13 Jahren gegen I pCt.
jährlich, von 17 Jahren gegen 8 pCt. jährlich, von 24 Jahren
gegen 6* pCt. jährlich von 34 Jahren gegen 5*, pCt. jährlich,
wovon 4 pCt auf die Verzinſung zu rechnen b. für die in dieHülfskaſſe einzulegenden Gelder: 1) Einlagen der Sparkaſſen von
geringerem Betrage als 5000 .4& werden nicht verzinſt, die Rück
zahlung ſolcher Einlagen erfolgt ſofort nach geſchehener Kündigung;
2) Einlagen der Sparkaſſen zum Betrage von 5000 und darüber
werden mit 2 pCt. jährlich bei einer dreimonatlichen Kündigungs-
friſt, 3 pCt. jährlich bei einer ſechs monatlichen Kündigungesfriſt,
3 pCt. jährlich bei einer einjährigen Kündigungefriſt verzinſt;
3) Dieſe Verzinſung der Einlagen der Sparkaſſen beginnt mit dem
I. desjenigen Monats, welcher auf die Einzahlung der Gelder folgt
und hört mit dem letzten desjenigen Monats auf. welcher der Rück-
zahlung der Gelder vorausgeht.

2 Nordhanſen, 31. März. Geſtern iſt hier die verehelichte
Schneidermeiſter Gräbe geb. Brinkmann, Mutter von 13 Kindern,
und mit dem 14. in Hoffnung gehend, im 34. en das
Opfer einer Blutvergiftung geworden. Eine kleine Eiter-
geſchwulſt im Geſicht ließ ſie durch ihren Mann mittelſt einer Steck-
nadel öffnen, ſie ſelbſt wiſchte dann mit der Hand die wunde Stelle
an der Hand trug fie aber einen Fingerhut, der von einem grün-
gefärbten Kleide, woran ſie genäht, Farbe angenommen hatte. Es
trat eine Blutvergiftung ein, die den Tod herbeiführte.

Erfurt, 30. März. Ueber die Handels und gewerb-
lichen Verhältniſſe Erfurt's bemerkt der Jahresbericht der
Handelskammer für das Kalenderjahr 1881 Folgendes Trotz
mancher nicht unbegründeter Klagen, welche im Laufe des Jahres
1881 über gedrückte Preiſe, über die enorme Coneurrenz einzelner
Geſchäftszweige im Jnlande und die dem Export gewerblicher Er
zeugüiſſe in das Ausland ſich entgegenſtellenden Schwierigkeiten
laut geworden ſind, iſt die Entwicklung des wirthſchaftlichen Lebens
in unſerem Bezirke in dieſem Jahre im Großen und Ganzen als
eine gedeihliche und geſunde zu bezeichnen. Unverkennbare Symp-
tome einer Beſſerung der Verhältniſſe traten insbeſondere in dem
Handel mit Oelſaaten und Kleeſaaten, dem Eiſenhandel, der Bau
thätigkeit, der Damenmäntelconfection und der Schuhfabrication
hervor, indem auf allen dieſen Gebieten ſich eine erheblich regere

hätigkeit eutfaltete als in den Vorjahren. Nur diejenigen Er-
werbszweige, welche ihrer Natur nach von ganz lokalen Verhält-
niſſen und namentlich von dem Ausfall der Ernte in nene
abhängen, mußten im Jahre 1881 ihre Thätigkeit erheblich be-
ſchränken, da die Ernte in Thüringen und insbeſondere in dem
Stadtkreiſe Erfurt wenig ergiebig ausgefallen iſt. Es litten hier-
unter hauptſächlich der Getreidehandel und die Handelsgärtnerei.
Auch aus dem Berichte der Kaiſerlichen Reichsbankſtelle zu Erfurt
über ihre Thätigkeit im Jahre 1881 geht hervor, daß die allgemeine
Geſchäftsthätigkeit in dieſem Jähre reger und lebhafter geweſen
iſt, als in dem Vorjahre. Es wurden für 295 000 M. mehr Platz-
wechſel und für 1 306 000 M. mehr Rimeſſenwechſel angekauft als
im Jahre zuvor, und der Giroverkehr hat um 17 000 000 M. gegen
das Vorjahr zugenommen. Jn ungünſtigerem Verhältniſſe als in
den Vorjahren ſind im Jahre 1881 die Spareinlagen bei der
ſtädtiſchen a gewachſen. Der Zuwachs der Spareinlagen
am Schluſſe des Jahres 1881 betrug nur 215081 M., alſo ca.
110 000 M. weniger als im Durchſchnitt der letzten beiden Vor-
jahre. Da indeſſen der verhältnißmäßig geringere Zuwachs der
Sparkaſſeneinlagen ebenſo gut eine Folge größerer Rückzahlungen
aus der Sparkaſſe fein lann, ſo ſtimmen wir dem Bericht durch
aus bei, daß es unrichtig ſein würde, aus dieſer Thatſache den
Schluß zu ziehen, daß die Wohlſtandsverhältniſſe derjenigen Be-
pölkerüngsklaſſe, welche ihre Erſparniſſe in der Sparkaſſe anzulegen
pflegt, im Jahre 1881 in geringerem Gerade beſſer geworden
ſeien, als in den Vorjahren. Als eine erfreuliche, für den Handel
und die Gewerbe unſeres Bezirks wichtige Thatſache wird die am
Ende des Jahres 1881 ſtattgehabte Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke
Sangerhauſen- Erfurt erwähnt, da mit der Jnbetriebſetzung dieſer
Eiſenbahnſtrecke der Verkehr mit Magdeburg, dem Hauptſtapel-
platze unſerer Provinz weſentlich erleichtert worden iſt. Für die
weitere Beurtheilung der Lage des Handels und, der Gewerbe
dürften folgende Mittheilungen von Jntereſſe ſein. Jm S
1881/82 ſind folgende Beträge an Steuern erhoben worden: Klaſſi
ficirte Einkommenſteuer durch die Königliche Kreiskaſſe 149 228,52 M.,
Klaſſenſteuer durch die ſtädtiſche Steuer-Receptur 105 581 04 M.,
Gebäudeſteuer im Ganzen 100 539,20 M., Grundſteuer im Ganzen
13 699,67 M. Gewerbeſteuer durch die ſtädtiſche Steuer-Receptur
56 485,25 M. und durch die Königliche Kreiskaſſe direkt 64 828,25
Mark. Der Geſammtbetrag der direkten Staatsſteuern betrug
mithin 442 876,68 M. oder auf den Kopf der Bevölkerung 8,20 M.

An Communalſteuern wurden
erhoben: Gemeindeeinkommenſteuer (1662/3 Zuſchlag zur Klaſſen-
und klaſſificirten Einkommenſteuer) 490 059,81 M Gebäudeſteuer
(45 Zuſchlag) 51 267,42 M., Braumalzſteuer (40 Zuſchlag)37 173,35 M. Jundeſteuer 10 535,70 M., Bierimportſteuer 13 067,06

Mark, Wanderlagerſteuer 320 M. Der Geſammtbetrag der Com-
munalſteuern betrug mithin 602 423,42 M. oder per Kopf 11,15 M.,

aus der Hülfskaſſe zu gewährenden Darlehne: 1) die Höhe eines gegen 10,97 M. im Jahre 1880/81. Außerdem ſind 7064,50 M.
einzelnen Darlehns ſoll in der Regel nicht unter 1000 betragen;

mittel. Sollte der Zweck der Reiſe erreicht werden, ſo mußte zu
ſolch energiſchen Mitteln gegriffen werden, renn ſonſt wäre man
jeden Augenblick in die Gefahr gekommen, aufgehalten zu werden.

Nun ging es weiter in das Land der Tuſchilanges. Dies iſt
ein wilder Stamm, die Männer wild bemalt und prächtig bewaff-
net, ſo daß ſie der Begleitung Furcht einflößten. Zu Tauſenden
ſtanden die Menſchen da und ſtaunten die Weißen an, wie ſie auf
ihren Stieren ritten die ſie nur als wilde unbändige Thiere
kannten. Wenn die Maſſe die Fremdlinge etwas unbequem bela-
gerte, ſo wurde ein Schuß abgegeben, welcher das Zeichen einer
paniſchen Flucht von Tauſenden von Menſchen wurde. Das gab
den Leuten der Reiſenden Muth; ſie machten ſich ſogar hin und
wieder das Vergnügen, die Strohmatten mit einem Stock auszu-
klopfen, was einen Knall ähnlich einem Gewehrſchuß gab, worauf
die Menge auseinanderſtob. Auf dem Weitermarſche gelangte
man nun zu dem Fluſſe Lubi, wo man auf ein neues Volk das
fich Baſonge nennt, ſtieß. Daſſelbe ſchilderte Redner als außer-
ordentlich hochſtehend. Es wohnt in großen, ſchönen, geräumigen
Häuſern, in ſchönen reinlichen Dörfern zuſammen, die von Pal-
men und Bananen umgeben und überſchattet ſind. Die Bewohner
derſelben machen einen im höchſten Grade freundlichen, glücklichen
Eindruck, ſo daß man als Reiſender, wenn man in dieſe Dörfer
plötzlich hineinkommt, ſich manchmal fragt, von welchem Vortheil
für die armen Eingeborenen der erſte Eindringling der Civiliſation
ſein werde. Wenn man ſich den Verderb durch die Civiliſation,
wenn fie zuerſt in diefe glücklichen Dörfer hineinkommt, vergegen
wärtige, ſo überſchleiche einen ein unheimliches Gefühl. Von da
gelangte die Karawane in das Gebiet des Katſchitſch. Hier wurden

ihnen die Kähne und der Weitermarſch verweigert. Selbſt Mu-
kenge erklärte, zurückkehren zu wollen, da er nicht in die Länder der
Kannibalen Stämme hinein wolle. Nach vierzehntägigem Aufent-
halt gelang es ihnen doch dadurch, daß ſie Feuerwerk und Schnell
feuer machten, den alten Hürſten Katſchitſch in Angſt zu verſetzen,
und da ſie den Trägern die weiteren Exiſtenzmittel verweigerten,
letztere zu zwingen, ihren Kontrakt zu halten. Mukenge wurde kirre
gemacht mit der Feindſchaft des Tſchingenge. Dies ſchlug durch.
Durch dieſe Mittel gelang es, das Land zu paſſiren, und gelang-
ten die Reiſenden nun an den Lubilaſch, einen rieſigen Strom.
Die Bevölkerung des Landes iſt ſehr dicht, ſtundenlang hatten die
Forſcher durch ein Dorf zu marſchiren.

Man paſſirte nun Lomani und wollte weiter gegen den Lua-
laba (Congo) vordringen doch durch große Ueberſchwemmungen
war neuer Aufenthalt. Acht Tage mußten ſie liegen bleiben, um
zwei Kanoes zu bauen, wobei ſie nicht unbedenklichen Hunger litten.
Nachdem die Fahrzeuge fertig konnte man den Fluß glücklich
paſſiren und kam nach Njangwe, wo die Reiſenden zwei Monate
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Lande Mukenge's, wo ein Dolmetſcher zurückgelaſſen worden war,
um eine Station für die Afrikaniſche Geſellſchaft zu gründen. Nur
drei Mann ließen ſich bewegen, Wißmann zu folgen. Die Tren-
nung der beiden Reiſenden erfolgte alſo faſt in der Mitte des Con
tinents. Sie wurde übrigens durch eine blutige Scene ſehr be-
ſchleunigt. Die beiden Reiſenden konnten kein Cance bekommen,
wie ſehr ſie verſchiedene Canoebeſitzer darum anriefen. Als alle
Mittel erſchöpft ſchienen und ein Canoe wieder vorbei kam und die
Leute ſich nicht zum Ueberlaſſen deſſelben entſchließen wollten, ließ

ein Gaſtfreund der Geſellſchaft ein Araber Feuer geben,
dem zwei Mann erlagen, der dritte ſtarb an ſeiner Verwundung.
Nun wurde das Boot gekapert und unſer Gaſtfreund bot es uns
zum Ueberſetzen an. Es ſei das, bemerkte Redner, zwar eine
eigenthümliche Art, aber vielleicht nöthig, um ſich Gehorſam zu
verſchaffen. Herr Dr. Pogge ging nun zurück. Er iſt bis jetzt
noch nicht an die Küſte gekommen, aber es iſt Grund zu Befürcht-
ungen vorhanden. Wißmann glaubt, daß andere Verhältniſſe
ihn zurück gehalten haben. Er ſelbſt (Wißmann) entſchloß
ſich nun, allein vorzugehen mit 20 Sklaven und 10 Gewehren.
Die erſteren entlieh er ſich von dem erwähnten Araber. Dieſelben
waren eine ganz unbändige Bande, und plünderten jeden, der
ihnen begegnete, aus. Jn Kaſongo, einer arabiſchen Niederlaſſung,
lieferten ſie ſogar anderen Sklaven ein Gefecht, ſo daß er ſich
ſagen mußte, mit dieſen Leuten habe er keine Ausſicht, an den
Tanganika zu kommen. Er ſandte deshalb einen Boten an den
Eigenthümer der Sklaven mit einem Briefe, worin er ihm den
Sachverhalt mittheilte. Dieſer ließ ihm ſagen, er ſchenke ihm
die Leute, er könne mit ihnen machen, was er wolle. Den
Leuten wurde der Wechſel der Verhältniſſe mitgetheilt, und nach
dem ihnen einige Mal energiſch gedroht worden war, zeigten ſie
ſich gefügig. Man gelanzte ſe nach dem Tanganika und Wiß-
mann war gleichwohl ſo glücklich, die Sklaven ihrem früheren
Eigenthümer vollſtändig zurück ſenden zu können.

Von da ging es zu dem bekannten Mirambo. Wißmann
mußte ſich oft mit ſeinem Gewehre den Weg bahnen. Man ge
langte zu dem erſten Hirtenvolke, das Tauſende von Menſchen
und Hunderte von Gewehren beſitzt und vor denen man nicht ſicher
war. Der bekannte Araber Tibbu Tib, der mit Stanley gereiſt
war, hatte namentlich vor einigen Monaten das Gebiet derſelben
verwüſtet und ſie glaubten nun, das entgelten zu können. Hinter-
halte wurden gelegt und dicht vor den Augen der Reiſenden das
Weib eines Trägers geraudt. Faſt täglich hatte Wißmann Un
annehmlichkeiten; zogen ſie durch Dörfer, ſo wurden ſie ausge
höhnt und die Zahl ihrer Gewehre gezählt und höhnend ihnen
dieſelbe zugerufen. Eines Mittags ſchlief er in ſeinem Zelte;
als er erwachte, hörte er ein furchtbares Gebrülle und das Zelt

umzingelt hielten hätte er geſchoſſen, ſo wäre er im nächſten
Momente mit Pfeilen geſpickt geweſen; es gelang ihm dadurch
ſich zu retten, daß er die Freundſchaft des Königs Mirambo vor-
ſchützte, der ſie verantwortlich machen würde für das, das ſie ihm
thäten. Mirambo iſt der Schreck des Laudes, das er erſt kurz
vorher verwüſtet und erobert hatte; in Folge deſſen ſchweben ſie
in großer Angſt vor ihm. Dieſer Kniff gelang. Am Abende
vorher verlangten ſie noch als Bezahlung für freie Paſſage 400
Ellen; heute gaben ſie ſich mit 8 zufrieden.

Mirambo wurde als der Schrecken Oſtafrikas bezeichnet. Man
erzählt ſich, er ſei der Träger eines Arabers geweſen und von
dieſem, weil er geſchlagen worden, entflohen, habe eine Räuber-
bande gebildet und angefangen die Karavanen zu plündern. Heute
iſt er der König eines großen Königreichs, er erobert jährlich
neue Territorien hinzu. Stanley focht bei ſeinem Beſuche Oſt
afrikas auch gegen Mirambo, mußte ſich jedoch vor ihm zurück
ziehen; gleich darauf zerſtörte dieſer auch die arabiſche Nieder-
laſſung Tabora. Mirambo wird von dem Redner als ein ruhiger,
ſtiller Mann geſchildert, der Alles hört und überlegt, ehe er ant
wortet; ein großer hagerer Mann, an welchem nichts anderes
als eine große Zornader auf der Stirne auffällt. Mirambo em
pfing Wißmann ſehr liebenswürdig, er gab ihm zwei Flaſchen
Sekt und zwei Schlachtochſen. Den Champagner mochte er wohl
bei einer ſeiner Razzias erobert haben. Seine Leute hatten näm-
lich früher auch eine europäiſche Karavane geplündert, bei welchem
Anlaſſe zwei belgiſche Reiſende ihren Tod fanden. Mirambo hat
ſich inzwiſchen geändert. Er hatte von dem Kaiſer von Deutſch
land und den Siegen Deutſchlands gehört, er glaubte nun, da er
unſere Verhältniſſe nach den ſeinigen ſich zurecht legte, der Kaiſer
wäre auch ein ſolcher Fürſt wie er, der nach allen Seiten hin ſich
ausdehne. In Folge deſſen ſagte er dem Reiſenden, er möchte
ſeinen tiefſten Salem dem Kaiſer melden und ihm zu wiſſen thun,
er möchte ihm eine ſolche Büchſe ſchenken, wie Wißmann eine be
ſäße. Wißmann gelangte nun nach Tabora, wo eine franzöſiſche
Miſſionsſtation ſich befindet und wo er freundliche Aufnahme
fand und mit vier Reiſenden, darunter Herr Dr. Kayſer, der in
zwiſchen verſtorben iſt, zuſammen traf. Jm Anſchluß an den
Araber Tibbu Tib gelangie er nach der engliſchen Miſſion, wo
er nächtlicher Weile einen Löwen anſchoß und nahm hierauf ſeinen
Weg nördlich nach der Küſte. Es ſei der ſchönſte Tag in dieſen
zwei Jahren, die er zur Durchkreuzung des äquatorialen Afrikas
bedurſte, geweſen, als er von dem Gebirge herabſteigend zum
erſten Mal den indiſchen Ocean ſah. In Zanzibar wurde er in
der liebenswürdigſten Weiſe von einem deutſchen Hauſe aufge
nommen.
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30. März. Die höhere Töchterſchule, welche vonErfurt,
309 Schülerinnen beſucht wurde, erforderte einen ſtädtiſchen Zuſchuß
von 8153.80 .4. Das unter Leitung des Direktors Neubauer
ſtehende Privat Lehrerinnen-Seminar iſt nach 11jährigem Beſtehen

u Weihnachten 1881 eingegangen. Es haben demſelben im Ganzen
5 e von denen 57 zu Lehrerinnen ausgebildet
worden ſind. Von dieſen gehören 45 Erfurter Familien an 30 find
an Schulen beſchäftigt geweſen, davon 19 in Erfurt, 11 ſind Er
zieherinnen geworden. Das Eingehen dieſes ſegensreichen Jnſtituts
hat allgemein und insbeſondere in Beamtenkreiſen das lebhafteſte
Bedauern hervorgerufen. Die in dem Organiémus des ſtädtiſchen
Schulweſens dadurch eingetretene Lücke hat ſich bereits recht fühlbar

emacht und hat den Wunſch geſteigert, daß die ſtädtiſchen Behörden
Sie Errichtung eine sneuen Lehrerinnen Seminars, vielleicht in Ver
bindung mit einem KindergärtnerinnenSeminar, fördern und unter
ſtützen möchten, um den zahlreichen Beamtentöchtern die Möglichkeit
zu ewähren, ſich wiſſenſchaftlich weiterzubilden und ſich eine Exiſtenzzu be ründen. Die unter Leitung des Rektor Grundig ſtehende
Ritte und Bürgerſchule für Mädchen, von denen die erſtere von

303, die letztere von 501 Schülerinnen beſucht wurde, erfreut ſich
ebenſo wie die vom Rektor Geiſe geleitete und von 420 Schülern
beſuchte Bürgerſchule für Knaben des lebhafteſten Zuſpruchs der
Bürgerſchaft. Der ſtädiſche Zuſchuß pro Kopf iſt infolge der ver
mehrten Freuerg gegen das Vorjahr in allen drei Anſtalten nicht
unerheblich zurü r Der Geſundheitszuſtand der Lehrer
und Schüler der Elementarſchulen wird im Allgemeinen als wenig
günſtig bezeichnet, ſo datz infolge deſſen auch die Unterrichtsreſultate
im hohen Grade beeinträchtigt worden ſind. Die herrſchende Schar
lach- und DiphtheritisEpidemie, die auch ihre Einkehr in verſchiedene
Familien der Lehrer hielt, hat Lehrer und Schüler Wochen, ja Monate
lang dem Unterrichte entzogen. Es ſtarben die Lehrer Dopleb und
Schütz nach langen, ſchweren Leiden. An der Epidemie erlagen 19
Schulkinder. Das Rektorat der katholiſchen Elementarſchulen, das
ſeit dem Jahre 1878 von dem Lehrer Knappe proviſoriſch verwaltet
worden war wurde demſelben im Januar 1882 mit Genehmigung
des Herrn Miniſters definitiv übertragen. Die Unterhaltungskoſten
der geſammten evangeliſchen und katholiſchen Elementarſchulen be
trugen 151 374,93 der ſtädtiſche Zuſchuß belief ſich auf 124801.56
Der ſtädtiſche Zuſchuß pro Kopf betrug mithin bei 4840 Schülern
reſp. Schülerinnen 25, 79.. Die ſtädtiſche Fortbildungsſchule wurde
von 660 Schülern beſucht, welche für die wiſſenſchaftlichen Unter
richtsgegenſtände auf 18 Klaſſen und für den Zeichenunterricht leich
falls auf 18 Klaſſen vertheilt waren. Der ſtädtiſche Zuſchuß belief
ſich auf 3890,41 oder 5,89 pro Kopf. Nach mehrjährigen
Verhandlungen mit der Staatebehörde iſt am 7. November 1881 die
königliche Baugewerk Zeichen und Modellirſchule mit der unterſten
(dritten) Klaſſe und mit der Zeichen- und Modellirklaſſe eröffnet.
Es hatten ſich 12 Schüler für die Baugewerkſchule und 6 Schüler
für die Zeichen und Modellirklaſſe gemeldet. Ueber die Organiſation
der Anſtalt giebt das Statut und der Lehrplan nähere Auskunft.
Die beigefügte tabellariſche Ueberſicht über die Frequenz der einzelnen
ſtädtiſchen Schulen ergiebt, daß dieſelben einſchließlich der Fortbil-
dungéſchule am 1. Mai 1881 von 8110 Schülern reſp. Schülerinnen
beſucht wurden. Hierzu treten die Schüler des königlichen Gymna
ſiums, der königlichen Seminar-Uebungsſchule und der zahlreichen
Privat Lehranſtälten. Wir glauben daher nicht fehlzugreifen, wenn
wir die Geſammtzahl der Schüler und Schül rinnen, welche in den
hieſigen Schulen Unterricht empfangen, auf ca. 10000 veranſchlagen.

S Suhl, 1. April. Aus dem ſoeben erſchienenen Geſchäfts
vericht des Spar- und Vorſchuß- Vereins im Nachbarorte
Mehlis für das Jahr 1882 theile ich mit, daß der Totalumſatz
2615675 und zwar 200234 mehr, als im Jahre 1881 betragen
hat. Die Mitgliederzahl betrug 292, die Geſchäfts ntheile 34265
der Reſervefond 14450 An Geſammtunkoſten wurden 3824 .4
verausgabt und der Reingewinn beträgt 6984 aus welchem
79 Dividende vertheilt werden. Der Reſervefond wird mit 700
dotirt und 2573 werden in die neue Rechnung vorgeſchrieben
Nach einer alten Chronik gen im Winter von 762 763 der Schnee
in unſerer Gegend 40 Fuß hoch gelegen haben. Am 11. Januar 1841
fiel in der ganzen Umgebung ein 7 Fuß hoher Schnee. Am
29. März 1865 machte ein mit 14 Ochſen beſpannter Schneepflug
die Poſtſtraße SuhlSchleuſingen paſſirbar, und 2 Tage ſpäter, am
31. März, ging der Bahnbrecher, diesmal mit 12 Zugthieren be
ſpannt, wieder.

4 Gera, 31. März. Ein ſcheußliches Verbrechen wurde
heute Mittag hier entdeckt. Jn der Zſchochern'ſchen Vorſtadt wohnt
ſeit einer Reihe von Jahren eine ältere Frauensperſon, die fich durch
Näharbeit ihr Leben friſtete und nebenbei noch eine geringfügige
Armenunterſtützung von I wöchentlich erhielt. Aus einem
aufgelöſten Sterbefiskus hatte ſie ſ. Z. einige Thaler erhalten und
dieſe kleine Summe als letzten Nothpfennig der Sparkaſſe übergeben.
Das an und für ſich geringfügige Capital hat aber doch für den
Thäter oder die Thäterin ſo viel Anziehungékraft beſeſſen, um des-
wegen einen ſchweren Raubmord zu begehen. Die alte Frau
ing öfters, trotz ihres hohen Alters von 78 Jahren, hier und auchPaar nach außerhalb bei einigen Familien zum Ausbeſſern von

Wäſche und Kleidern. Es fiel daher im Hauſe nicht auf, wenn
mehrere Tage hinter einander die Stube der Näherin nicht geöffnet
wurde. Nachdem jedoch ſeit ungefähr 10--12 Tagen die Perſon
nicht mehr ſichtbar geworden war, glaubte man doch der Behörde
Anzeige erſtatten zu müſſen, weil man annahm daß die alte Frau
vielleicht geſtorben ſein könne. Nach der amtlichen Eröffnung fand
man die Aermſte mit zerſchmetterter Hirnſchale, zwei tödtlichen
Schlägen an die Schläfe und durchſchnittenem Halſe auf. Auch das
Beil, womit die Unthat geſchehen, fand ſich vor. Die Recherchen
haben bis jetzt Paſſives noch nicht feſtſtellen können.

-n. Gera (Reuß), 1. April. Der hieſige Gemeinderath hat
in ſeiner Sitzung die Aufhebung des Schulgeldes in der
III. Bürgerſchule beſchloſſen behufs Entlaſtung der ärmeren Klaſſen.
Der dadurch verurſachte Einnahmeausfall für die Stadt beziffert
ſich auf etwa 1400 Mark. Am 9. d. Mts. tritt der Landtags
Ausſchuß für Reuß j. L. hier zuſammen der Landtag ſelbſt wird
bald darauf eröffnet werden. Hauptgegenſtand der Verhandlungen
iſt die Eiſenbahnangelegenheit für das Reußiſch- Oberland. Eine
ältere Frau wurde dieſer Tage hier in ihrer Wohnung erhängt
aufgefunden. Dieſelbe hat ſich in einem Anfalle von Geiſt es
ſtörung ſelbſt das Leben genommen.

d Defſau, 1. April. Der hier beſtehende Verein gegen
Hausbetrelei hielt am 28. März ſeine Generalverſammlung ab.
Der vorgetragene Geſchäftsbericht weiſt 218 Mitglieder nach. An
Beiträgen gingen 418 ein, wovon 360 an 1434 arme Reiſende
gaph wurden. 40 60 entflelen auf Geſchäftsauslagen, ſo
aß ein Baarvorrath von 17 40 verbleibt. Ein beſonderes

lebhaftes Jntereſſe wird dem Vereine leider in unſerer Reſidenzſtadt
nicht zugewendet, deshalb iſt die Ueberhandnahme der Hausbettelei
zuriwahren Calamität geworden. Das jüngſt ſtattgefundene Schöffen

hatte an einem Sitzungstage ſich mit 24 Anklagefällen dieſer
rt zu Ein Unternehmer in Berlin geht mit demPlane um, die Stadt Deſſau mit einer Pferdebahn zu be
lücken. Hauptſächlich iſt der Verkehr der Stadt mit dem Bahn-
ofe hierbei ins Auge gefaßt. Ob das Project nach dieſer Richtung

hin ein lohnendes iſt, möchten wir bezweifeln. Dahingegen würde
eine Verbindung unſerer Stadt mit Wörlitz, das im Sommer
einen bedeutenden Fremdenverkehr aufzuweiſen hat, vielleicht nutz
bringender ſein, und zwar um ſo mehr, da ein Beſuch des be
rühmten Wörlitzer Gartens durch die enorm hohen Transportkoſten
von Deſſau nach dort eine koſtſpielige Sache iſt. Geſtern Vor
mittag entſtand in einem Hauſe der Mittelſtraße in einer Dach-
kammer Feuer. Daſſelbe wurde von dem Herzoge, der die Straße
paſſirte zuerſt bemerkt und von dem hohen Herrn der erſte Anlaß

Zur Dämpfung des Brandes gegeben. Der Alarmirung der Feuer
wehr bedurfte es nicht. Künftigen Dienstag geht der Landtag
wieder an die Arbeit und zwar wird die Berathung des Haupt
inanzetats fortgeſetzt. In der Oſterfeſtwoche langte eines

ends ein noch junges Mädchen mit einem einjährigen Kinde in
Coswig an, begab ſich vom Bahnhofe aus an die Ufer der Elbe,
entledigte ſich hier ihres Mantels und Hutes und ſtürzte ſich hier
mit dem Kinde auf dem Arme in den Strom. Rettung war nicht
möglich. Das Mädchen war von Cöthen abgereiſt und übergab
P bei Ankunft des Zuges dem Schaffner einen Brief mit der
e denſelben in den Briefkaſten des Bahnhofes zu werfen, was
e auch that. Der Brief benachrichtete die Pflegeeltern von dem

k morde der Unglücklichen, zu dem jedenfalls häusliche Zwi-
ſtigkeiten und Nahrungsſorgen den Anlaß gegeben.
9 Meiningen, den 1. April. Bei dem Tode des alten Herzogs
ca von Meiningen wies die „Frankf. Ztg.“ auf die Unan

ehmlichkeiten und Einbußen hin, welche durch die lange Landes-
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trauer für viele Gewerbtreibende entſtehen. Herzog Georg von
Meiningen hat nun in einer ſoeben erſchienenen Verordnung dieſe
Beſtimmungen über die ſogenannte Landestrauer, welche noch aus
dem Jahre 1827 ſtammten, weſentlich geändert. Darnach iſt die
bisherige Trauerzeit auf die Hälfte, das Unterlaſſen von öffentlichen
Muſikaufführungen und Luſtbarkeiten auf 8 Tage feſtgeſetzt. ebenſo
die Zeit des Trauergeläutes von den Thürmen. Die eigentliche Hof
trauer wird durch die Verordnung, die im Meininger Lande mit
allgemeiner Befriedigung aufgenommen wurde, nicht berührt.

Vermiſchtes.
[(Die Väter heirathsfähiger Töchter] werden

in ihren Hoffnungen oft bitter getäuſcht. Ein ſolcher Märtyrer
ſchreibt dem „D. Mtgs. Bl.“: „Jch beſuchte mit meiner Toch
ter Eva in dieſem Karneval mehrere Bälle, und da lernte Eva
einen jungen Mann kennen, der durch ein elegantes Exterieur und
tadelloſe, gewandte Manieren auffiel. Seine Karte enthielt nur
die Worte „Friedrich Müller Generalſekretär.“ Unter
einem „Generalſekretär“ ſtellt man ſich doch Etwas vor, nun
machte er mir außerdem den Eindruck eines Menſchen, der vor
einer ehelichen Verbindung nicht zurückſchreckt; wir näherten uns,
es ſchien, daß er auch an mir nicht nur an Eva Gefallen
fand, und da ich auch bei dem Mädchen ein gewiſſes ſympathiſches
Intereſſe zu entdecken glaubte, war ich zu geheimen Hoffnungen
berechtigt, die dem Vater eines faſt 23jährigen Mädchens nicht
übel gedeutet werden können. Mein Herr Müller machte Viſite,
er kommt ein zweites Mal und beginnt im Beiſein meiner Toch
ter die nur die erſten Worte hörte und dann indignirt und ver
legen das Zimmer verließ: „Mein Herr, das Glück der Jhrigen,
welches Jhnen gewiß nicht gleichgiltig ſein wird, ſollte Sie be
ſtimmen, einem Antrag näher zu treten, den ich Jhnen hiermit
unterbreite Dabei griff er an ſeine linke Seite, aber nicht
um die Gegend ſeines Herzens anzudeuten, ſondern um ein dickes
Portefeuille herauszuziehen, welches mit Schriften c. gefüllt war

dann fuhr er fort: „Jch bin nämlich Generalſekretär der
Amerikaniſchen Verſicherungs Geſellſchaft „Ohio“, unſere Be
dingungen ſind die coulanteſten wir verſichern für Leben und
Todesfall Sie können ſich denken, daß ich dieſe Ausein
anderſetzungen, welche mich über den Zweck ſeiner Annäherung
mit einem Male hinreichend belehrten, bei dem erſten Komma,
welches er ſich geſtattete, abſchnitt. Ich geleitete ihn zur Aus-
gangsthüre, nicht aus Höflichkeit, ſondern um mich zu überzeu-
gen, daß er wirklich gehe. O meine Jlluſionen!!“

(Das ſogen. „Aprilſchicken“] hat von jeher mancherlei
Deutungen erfahren. Jm Volke führt man daſſelbe gewöhnlich
auf das im Aprilmonat herrſchende launiſche Wetter zurück. Der
ſchnelle Wechſel zwiſchen milder Frühlingsluft und eiſiger Winter-
kälte, der dieſem Monat vor allen eigenthümlich iſt, giebt (ſo nimmt
man an) dem Menſchen das Beiſpiel, ſich am Erſten des Monats
mit ſeinen Mitmenſchen allerlei Täuſchung zu erlauben. Nach
Dietherr dagegen erinnert das „Aprilſchicken“ an das Hin und
Herführen Chriſti von Herodes zu Pilatus und zu Kaiphas. Auch
Paſtor Ninck in Hamburg fucht im deutſchen Kinderfreunde für
den Brauch des Aprilſchickens einen chriſtlichen Urſprung, und
zwar in der Oſtergeſchichte. Der April war der eigentliche
Oſtermongat, und es ſollte der Aprilſcherz eine Verſpottung der
Hüter des Grabes Chriſti ſein. Paſtor Ninck widerſpricht dabei
beſonders noch der Grimm'ſchen Annahme, die den Brauch unter
dem Namen „Aprilfiſche“ aus Frankreich aus der Zeit Ludwig's
XIII. herleitet. Damals entkam ein gefangener Prinz ſeinen
Wärtern dadurch, daß er durch einen Fluß ſchwamm. Weil das
am 1. April geſchah, nannte man ihn „Aprilfiſch“. „Getäuſchte
Wärter“, ſo erörtert nun Paſtor Ninck, „ſind allerdings urſprüng-
lich die eigentliche Zielſcheibe des Apxilſpottes; aber die Benennung
„Fiſch“ hat ohne Zweifel einen ganz anderen Urſprung, als die
Flucht des ſchwimmenden Prinzen. Das Symbol Jeſu Chriſti
war von uralten chriſtlichen Zeiten her der Fiſch. Das griechiſche
„Jchthus“ Fiſch) enthält der Reihe nach die Anfangsbuchſtaben
der griechiſchen Worte für: „Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, Hei-
land.“ Das Meer iſt das Bild des Todes, der Fiſch das Sym-
bol des Einen, der im Meer dieſer Welt des Todes lebt.
Jeſus war der Lebendige, den der Tod nicht behalten konnte, der
im Tode lebte. Man legte ihn ins Grab. Die Phariſäer aber
ſagten: „Man muß das Grab bewachen; denn es heißt, Jeſus
werde auferſtehen.“ Sie ſtellten deshalb Hüter vor das Grab
und verſiegelten es. Wie thöricht doch, den Lebenbigen im Grabe
bewachen, den Fiſch im Waſſer hüten zu wollen! Jſt das nicht
die Narrheit aller Narrheiten? Gleicht das nicht dem Thun
jenes Thoren, der einen Fiſch einen ſchönen am beſten zu
verwahren und zu hüten glaubte, wenn er ihn wieder ins Waſſer
ſetzte? Gleich vielen Bräuchen des chriſtlichen Alterthums iſt
auch dieſer durch Mißverſtändniſſe des Volkes verdeckt und ent
ſtellt worden, ſo daß er nicht mehr die Gedanken erkennen läßt,
die urſprünglich darin lagen. Die tiefen, ſchönen Lehren ſolcher
Bräuche ſind oft verloren gegangen. Es wird im „Aprilſchicken“
die Thorheit der Menſchen verſpottet, welche Chriſtum unter die
Todten zählen und den Geiſt Chriſti im Grabe verſchließen wollen.“

Das diskrete Dienſtmädchen]. Herr X. iſt zwar
verheirathet, macht aber daneben einer jugendlichen Operetten
Diva ſehr energiſch die Conr. Vor einigen Tagen beauftragt er
ſein Dienſtmädchen, ein Billet-doux in die Wohnung der Diva zu
tragen. „Daß Sie aber verſchwiegen ſind, Minna“, fügte er
warnend hinzu. „Jn ſolchen Fällen iſt mir Diskretion Ehren
ſache. Fragen Sie nur Madame“, war die Antwort der
wackeren Minna.

[Ein Haſe mit Geld durchgebrannt.] Eine
Hausfrau aus Oslaban in Mähren erhob jüngſt bei der Spar
kaſſe in Eibenſchütz 700 fl. als das Erbtheil ihrer Tochter. Auf
dem Heimwege bemerkte ſie auf einem Felde einen in einer Falle
gefangenen Haſen. Erfreut über dieſen Fund, befreit ſie den
Haſen aus ſeiner Klemme, bindet ihn in ihr Tuch, in deſſen einem
Ende auch das Geld eingebunden war, und legt ihn in ihren Korb.
Doch der Haſe erſtarkte bald und es gelang ihm, ſich ſoweit les-
zumachen, daß er aus dem Korbe ſpringen und davonlaufen
konnte. Das Tuch mit dem Gelde trug er dabei mit ſich fort.
Die Frau erſchrak; doch bald begann ſie dem Haſen nachzulauſen

aber vergebens. Weinend kehrte fie nach Hauſe zurück und
verſpricht jetzt Demjenigen 100 fl. Belohnung, der ihr den Haſen
mit dem Gelde bringt.

Literariſches.
Allgemeines berechtigtes Aufſehen erregen die Briefe von Carl

GSutzkow an eine Dame welche Sacher Maſoch mit
einem warmen, den Manen des großen Dichters geweihten Vorwort
im Märzhefte von „Auf der Höhe“ veröffentlicht hat. Es iſt
tragiſch, ja geradezu entſetzlich, wie Gutzkow in ſeinen letzten Lebens
tagen zu kämpfen hatte. Jn ſteter Gefahr, zu erblinden, mußte er
Brod für ſich und die Seinen am Schreibtiſch ſchaffen. „Mein
Augenleiden“, ſchreibt er am 30. Januar 1871, „hat ſich verſchlim-
mert und einen noch ſtrengeren Arzt gefunden der mir alles Leſen
und Selbſtſchreiben verbietet. Jch diktire. Jeden ſechsten Tag wird

mir überm Auge an der Stirn Blut weggenommen, worauf ich
Stunden ganz im Dunkeln verweilen muß. So morgen wieder
Nun kommt zu dieſen fo ungünſtigen Bedingungen für eine Beſchäftigung mit Briefbogen ein Drang der mich mit wahrer Pein
lichkeit überfallen hat, nämlich die großen Pauſen, die ich im „Arbeiten“ gemacht habe nachzuholen. Jch bin nämlich kontraktlich
verpflichtet bis Anfang Mai einen dreibändigen Roman für eine
Wiener Zeitunz fertig zu haben. Meine Exiſtenz zwingt mich, dieſen
Kontrakt einzuhalten.“ Und unter dieſen ſchrecklichen Verhältniſſen
fand er lyriſche Töne des Herzens wie ſie Göthe niemals ſchöner
zu Gebote geſtanden. Der Brief in Verſen vom 16. Januar 1871
et zu dem Wunderbarſten, was deutſche Poefie geſchaffen. Er
autet:

Nie ſah ich Dich und weiß es doch,
Wie Deine Locke wallt,
Nie hört' ich Dich und weiß es doch,
Wie Deine Stimme ſchallt.

Wie Dir im Auge hin und her
Die hellen Sterne geh'n
Und an der Wimper groß und ſchwer
Noch hellre Thränen ſtehn.

Jch kenne Deines Lächelns Huld
Den Blick, der Zürnen ſchien
Als hätteſt Du mir Liebesſchuld
Vor Jahren ſchon verziehn.
Jch fühle Deine weiße Hand
Die Zauberin der Ruh',
Und Alles, eh' ich vor Dir ſtand
Und fragte: „Das biſt Du

Außer dieſen wahrhaft aufregenden Briefen Wer bringt
das Märzheft von „Auf der Höhe“ noch die che Preis
novelle, der „Extraneus“ von A. Töth ein Bild altungariſchen
Lebens mit dem kräftigen Colorit Victor Scheffels eine reizende
Novelle „Ragmonde“ von dem Romancier der Pariſer „Revue
deux mondes“, Andre Theuriet, bedeutſame wiſſenſchaftliche
Arbeiten von Paolo Lioy (Vicenza) „Auf ben Bergen“ und von
M. Braſch (Leipzig) „Die Jdee des ewigen Friedens“. Außerdem
noch inhaltreiche Berichte aus Cairo, Copenhagen, Wien und Ber
lin, ſowie eine Bücher-Revue.

Magdeburger Börſe. d. 31. März.
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1881 16
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do. do. Stamm-Prior, 6 S SCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 19 S 130,09 G
Defſauer Gas-Artien J 18 13Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 623
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 30. März 1883.

Aufgeboten: Der Handarbeiter G. Röthling und F. Kroſte-
witz, Bölbergerweg 26. Der Tiſchler W. Müller, Erfurt, und
A. Dietrich, Wuchererſtraße 10. Der Konditor F. E. O. Merz.
Frirzig und J. F. L. Moldenhauer, Flecken. Der Schloſſer
F. R. Litzke, Halle, und A. M. Nowag, Roitzſch. Der Steiger
F. C. Hermann Hennicke. Halle, und M. H. J. Apel, Eisleben.

Geboren: Dem Maurer G. Schütze eine Tochter, kleine
Schloßgaſſe 8. Dem Kaufmann S. Goldſchmidt ein Sohn,
Leipzigerſtraße 103. Dem Maſchinenwärter W. Schäge eine
Tochter, Oberglaucha 6. Dem Cigarrenmacher M. Wölfer ein
Sohn, an der Halle 15. Ein unehel. Sohn, Feldſtraße 7.

Geſtorben: Der Handarbeiter Hermann Böhme 43 Jahr
9 Monat 16 Tage, Stickfluß, Langegaſſe 30. Des Schuhmacher
H. König Sohn, todtgeboren, kleiner Sandberg 3. Der Schuh-
macher E. Raſchke, 20 Jahr 4 Monat 20 Tage, Struma, Stadt-
krankenhaus. Die Wittwe Minna Ruſchke geborene Schulze,
68 Jahr 2 Monat 12 Tage, Schlagfluß, Königsſtraße 16. Des
Maſchinenfabrikant F. Krüger Ehefrau Anna geb. Hirſch, 33 Jahr
2 Monat 24 Tage, Bauchfellentzündung, Blücherſtraße 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. März bis 1. April.

Kronprinz. Kammerherr v. Witzleben m. Gem. a. Riedings-
walde. Gutsebeſ. Rommer u. Frau Werder a. Erfurt. Techniker
Johannerſon a. Berlin. rwel Hammer a. Gieſen. Fabrikbeſ.
Roſenberg a. Hagen. egier. Beamter Kallſen a. Antwerpen.
Geometer Lange a. Hamburg. Die Kaufl. Fuchs, Leſſer u. Walter
a. Berlin, Schmidt a. Caſſel, Hoffmann a. Magdeburg, Franken-
berg a Hamburg.Stadt Hamburg. Gutsbeſ. v. Wedell m. Sohn a. Ludwigs
dorf ijSchl. Frhr. v. Eller Eberſtein a. Mohrungen. Frau Hof
rath Pr. Richter a. Jena. Paſtor Kirchner a. Neugattersleben.
Director Baden a. Braunſchweig. Juwelier Köhler a. Berlin.
Juwelier Gottſchling a. Hanau. Die Kaufl. Schulze a. Magde-
burg, Schopper a. Zerbſt, Levy a. Wien, Scheuer a. Berlin, Kauf
mann a. Worms, Knauth a. Augsburg, Schaul a. Berlin, Spanier
a. Crefeld, Apt a. Bielefeld, Kramer a. Drübeck, Palm a. Branden-
burg, Bahlſen a München.Goldene Kugel. Oberamtmann Schneidewind a. Pfieffe.
Landwirth Schaper a. Treptow. Landwirth Menk a. Lubow. Guts
befitzer Hörenning a. Giersleben. Fabrikant Hebeſtreit a. Lichten
ſtein. Jngenieur Schalla a. Wien. Gutsbeſ. Popp a. Baſt. Jngen.
Quenſel a. Berlin. Rechtsanwalt Arnold a. Cölleda. Jngenieur
Schulz a. Zeitz. Jngenieur Paſchen a. Berlin. Gymn.Oberlehrer
Burghaus a. Anclam. Die Kaufl. Hoff a. Caſſel Apt a. Breslau,
Wolf a. Mainz, Gundermann a. Gladbach, Seidemann a. Nord
hauſen, Meißner a. Dresden, Pick a. Berlin, Wallach a. Mühl-
hauſen. Amtmann Apel a. Bleicherode. Fabrikbeſ. Kämpf a
Eiſenach. Prof. Allermann a. Berlin. Landwirth Herzog a. Heſſen
Frau Paſtor Braun a. Frauſtadt i P. OberJnſpect. Deutſchen a.
Coſſel. Stud. Weſte a. Göttingen. Stud. Cameron a. Dresden.



Holz- Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.

I. Unterforſt Schkeuditz, III. Unterforſt Raßnitz
Schlag III bei Schkeuditz. Schlag VIII.

Montag d. 16. April 9 Uhr, Donnerstag den 5. pril,
Nutzhölzer a) 9 Uhr Brenuhölzer

ca. 90 rm harte und weiche Scheite,
25 rm eichene Stöcke,

400 rin Abraum und Unterholz-
Reiſig.
11 Uhr Nutzhölzer

ca. 50 Eichen mit 60 fwm,
70 Eſchen und Rüſtern mit 16 fwm,
40 Erlen und Aspen mit 20 fm.

IV. UnterforſtBurgliebenau,
Schlag VIII zwiſchen Döllnitz und

Burgliebenau
a) Donnerstag den 5. April

Nachmitt. 2 Uhr,
Brennhölzer

ca. 250 rm harte und weiche Scheite,
50 rm Stöcke,

ca. 90 Eiche mit 300 fm,
800 Weißbuchen, Rüſtern, Eſchen,

mit 200 fm,
200 Erlen, eine Aspe mit 30 fm,

8 rm eichenes Schichtnutzholz.

II. Unterforſt Maßlau,
Schlag IX bei Oberthau.

a) Donnerstag d. 12. April 9 Uhr,
Brennhölzer

ca. 250 rm harte u. weiche Scheite,
170 rm Stöcke,
500 rm Abraum-Reiſig,
500 rm Uuterholz-Reiſig.
Donnerstag d. 19. April 9 Uhr,

Nutzhölzer
ca. 200 Eichen mit 200 fm, 500 rm Abraum-Reiſig.

400 Eſchen u. Rüſtern mit 100fm,/ b) Montag d. 9. April 10 Uhr,
120 Aspen, Erlen, Linden mit Nutzhölzer

40 fm, ca. 120 Eichen mit 150 fm,
9 rm eichenes Schichtnutzholz, 500 Eſchen u. Rüſtern mit 200 fm,
4 Hundert rüſterne Stangen 190 Erlen mit 110 fm,

IV. Klaſſe. 2 Hundert eichene Stangen.
Schkeuditz, den 28. März 1883.

Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Auslooſung von Weissensee'r Kreis- Obligationen

betreffend.
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Kreistag des

Kreiſes Weißenſee in ſeiner am 5. d. Mts. abgehaltenen Sitzung von der
ihm nach dem Allerhöchſten Privilegium vom 2. Januar 1872, betreffend die
Ausgabe von 600 Stück mit jährlich 597, zu verzinſenden Kreis Obligationen
des Kreiſes Weißenſee à 300 zuſtehenden Befugniß, den Fonds zur Til-
gung dieſer Obligationen zu verſtärken, Gebrauch gemacht und jenen Fonds der-
artig verſtärkt hat, daß ſämmtliche vom 2. Januar 1883 ab noch in Umlauf
befindliche qu. Obligationen und zwar die Nummern 1 bis 9. 12. 14 bis 18.
21. 22. 24 bis 33. 35 bis 41. 43 bis 47. 49. 51 bis 60. 65-—-69. 72 bis 77.
79 bis 87. 89 bis 92, 94. 96. 98 bis 100. 102. 105. 106. 108. 112bis 114.
116. 117. 119 bis 122. 126. 127. 129. 131 bis 136. 138 bis 150. 152.
154 bis 162. 164 bis 178. 180 bis 186. 188. 189. 191. 193 bis 205. 207
bis 210. 212 bis 219. 223. 225 bis 227. 229. 230. 232 bis 234. 236. 237.
239 bis 245. 247. 249 bis 267. 269. 270 bis 287. 289 bis 291. 293. 294.
296 bis 303. 305 bis 345. 347 bis 358. 362. 364. 365. 367 bis 382. 385
bis 388. 390 bis 399. 402. 404 bis 410. 412 bis 425. 427 bis 440. 442
bis 489. 491 bis 520. 522 bis 535. 537 bis 553. 555. 557 bis 574. 576
bis 600. über je 300 alſo über zuſammen 155 700 am 1. Juli k. Js.
zur Rückzahlung geyangen werden.

In Folge deſſen werden dieſe Obligationen den Beſitzern mit dem Bemer-
ken gekündigt, daß die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapitalbe-
träge, deren Verzinſung mit dem 30. Juni 1883 aufhört, vom 1. Juli 1883 ab
bei der hieſigen KreisCommunal Kaſſe reſp. der ſtatutenmäßigen Zahlſtelle, dem
Bankhauſe A. Stürkoe in Erfurt während der gewöhnlichen Dienſtſtunden
gegen Rückgabe der Obligationen mit den dazu gehörigen Coupons (Ser. III.
Nr. 4 bis 10) und Talons in Empfang zu nehmen ſind.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden Coupons werden von dem zu zahlenden
Kapitalbetrag in Abzug gebracht werden.

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß der Kreistag beſchloſſen hat, daß den in
den Jahren 1876, 1877, 1878 und 1880 mit einem Agio von 1, 2, 3 und reſp.
5 über Pari verkauften je 60 Stück Kreis-Obligationen, ſoweit dieſelben noch
in Umlauf ſich befinden, nämlich von

a) den im Jahre 1876 verkauften Kreis- Obligationen die Nr. 301 bis 303.
305 bis 345. 347 bis 358.

b) den im Jahre 1877 verkauften Kreis- Obligationen die Nr. 362. 364. 365.

d bis 382. 385 bis 388. 390 bis 399. 402. 404 bis 410. 412
is 420.

c) den im Jahre 1878 verkauften Kreis- Obligationen die Nr. 421 bis 425
427 bis 440. 442 bis 40.

d) den im Jahre 1880 verkauften Kreis Obligationen die Nr. 541 bis 553.
555. 557 bis 574. 576 bis 600.

eine Prämie, welche dem ſeiner Zeit genommenen Apgio entſpricht, gewährt wer
den ſoll und daß ſolche Prämien bei Auszahlung der in den betreffenden Kreis
Obligationen verſchriebenen Kapitalien mit zur Zahlung gelangen wird.

Diejenigen KreisObligationen, welche von den Jnhabern den oben erwähn-
ten Zahlſtellen nicht perſönlich, ſondern unter Vermittelung der Poſt präſentirt
werden, müſſen francirt und mittelſt einer in zweifacher Ausfertigung aufzuſtel
lenden Declaration, in welcher der Name, Stand und Wohnort des Präſentan
ten, ſowie die Nummern der Obligationen genau zu bezeichnen ſind, eingeſendet
werden. Die Zuſendung der Kapitalien, Zinſen und etwaigen Prämien erfolgt
portopflichtig.

Auf einen Schriftwechſel mit den die Obligationen präſentirenden Perſonen,
oder auf eine Legitimations Prüfung derſelben können ſich die Zahlſtellen nicht
einlaſſen.

Weißenſee, den 28. Dezember 1882.
Jm Namen des KreisAusſchuſſes.

Der Vorſitzende.

Frh. von den Brincken.
Suubmmission.

Die Anlieferung der rot. 4526 Kg wiegenden gewalzten I Träger für die
Ueberwölbung der Klargrubenanlage auf der Maillenbreite ſoll im Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Schriftliche Offerten mit bezüglicher
Aufſchrift ſind bis zum 14. April er. Vormittags 11 Uhr auf dem Büreau des
Unterzeichneten Friedrichsplatz 1 niederzulegen. Bedingungen pp. ſind eben
daſelbſt innerhalb der üblichen Büreauſtunden einzuſehen.

Halle a/S., den 30. März 1883.
Der Univerſitäts Architekt

Streichert,
Regierungs Baumeiſter.

Bekanntmachung.
Die auf Grund der von der Königlichen Regierung feſtgeſtellten Klaſſen

ſteuer- Rolle anfgeſtellte Hebeliſte für das Rechnungsjahr vom 1. April 1883
bis 31. März 1884 liegt vom 2. bis 10. April er. in unſerer Käm
merei TI anf dem Rathhauſe zu Jedermanns Einſicht aus. Dies
wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die
2monatliche Reclamatiousfriſt für die durch die Jahres Rolle veranlagten
Steuerpflichtigen mit dem 10. April und nicht erſt vom Tage der Behändig-
ung des Steuerzettels ab, beginnt, und am 11. Juni er. abläuft.

Halle a S., den 29. März 1883. Der Magiſtrat.
Schneider.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hiermit die er-
gebene Anzeige, daß ich mich am hieſigen Platze,

Deyboldsgaſſe Nr. Z.
s IGPrelklbtdermacder ur IDtair nud Gr
etablirt habe. Durch langjährige Praxis in Militärarbeiten bin ich im
Stande, allen Anforderungen zu genügen und bitte um geneigten Zuſpruch.

Halle a/S., den 20. Febr. 1883. Hochachtungsvoll

Karl Vreiss er.
Lager ſämmklicher Militär-Effekten.

er e T J v eNeuheiten a n e eH. II friher H. Mochau.

Der Bazar
IAlluſtrirte Damenzeitung.

29. Jahrgang.
Preis vierteljährlich

incl. der
colorirten Modenbilder

F 2 Mark.
Beſtellungen auf dieſe

D. beliebte und weltverbreite
Modenzeitung nehmen

R alle Buchhandlungen und
Poſtämter entgegen.

Verkaufe Amzeige.
Rittergüter mit 666, 520, 390, 321, 220, 212 und 183 Acker,

zum Theil in hochfeiner und guter Mittellage in Sachſen, ſollen unter ſehr
günſtigen Zahlungsbedingungen möglichſt bald verkauft werden. Reflectanten
wollen ſich wenden an den Beauftragten

Ernst Schumann in Lommatzſch i/S.
Habt Acht.

Bauerngüter mit 155, 92, 81, 77, 65, 60, 56, 51, 36, 32, 27,
24, 15 und 11 Acker habe ſehr preiswerth und unter günſtigen Zahlungs-
bedingungen zu verkaufen. Käufer wollen ſich wenden an den Beauftragten
Ernst Schnmann in Lommatzſch.
Sofort u. äußerſt preiswerth zu verkaufen.

Ein maſſiv gebautes Landgut in Sachſen, herrſchaftlicher Sitz, mit
danebenſtehendem Beigut, ebenfalls neu und gut gebaut, zuſammen 118 Acker
Areal ſehr guter Bodenlage umfaſſend, vorzüglich zum Dismembriren ge-
eignet, Hypotheken feſt und ſehr gut geregelt. Sämmtliche Vorräthe und
in vorzüglichem Zuſtande befindliche lebende und todte Jnventar und Land
wirthſchaftliche Maſchinen werden übergeben. Erforderliche Anzahlung 15
bis 20;,000 Reſtzahlung kann ſtehen bleiben, auch wird ein Haus im
Preiſe bis höchſtens 6000 mit als Zahlung genommen. Anfragen
erbitten durch den Bevollmächtigten

Ernst Schumann in Lommatzſch.

12,000 Thaler e enwird von einem Fräulein gründlich zu
werden gegen pupillariſche Sicherz mäßigem Honorar ertheilt, auf
heit zur erſten Stelle ſofort ge Wunſch auch im Hauſe. Zu erfragen
ſucht. Offerten v. Selbſtdarleihern gr. Ulrichsſtr. 37, I im Putzzeſchäft.
werden unter P. p. 21557 an Rud.Mosse, Brüderſtr. 6 erbeten. Ackerwalzen,
Acker Verkauf dreitheilige, mit Gerüſt und Beſchlag

beim Zimmermeiſter Voigt
Donnerstag d. 5. April d. J. zu Aken a/Elbe.

von Vormitt. 10 Uhr an ſollen in nedem Bährmann'ſchen Gaſthofe zu
Steudten bei Teutſchenthal die dem
G. Rühlemann gehörigen Acker,
32 Morgen 24 (NRuthen, in einzel
nen Parzellen, ſowie auch im Ganzen,
meiſtbietend verkauft werden. Kauflu-
ſtige Reflectanten wollen ſich zur be
ſtimmten Zeit einfinden, wo auch Be
dingungen bekannt gemacht werden.
des Kaufpreiſes können zu 4 Procent
daran ſtehen bleiben.

Wegen Verfſetzung iſt die
erſte Etage, Sophienſtr. 27,
mit alleiniger Benutzun
eines Gärtchens, welches ſi
anhden Balkon anſchließt, zu
vermiethen und 1. Juli a. c.
oder auch ſchon früher zu be
ziehen. Näheres mur Wu-
chererſtr. 20 I. Etage Vor
mittags 11--12 Uhr.

Sophienſtraße 11 Die Beletage meines Hauſes
iſt die herrſchaftl. TT. Etage am Blumeuſtr. 13 a (Eckhaus) iſt für
1. Juli oder 1. October anderweitig zu 1600 Mk. p. a. zu vermiethen.
vermiethen. Nähereres

Mühlweg 10 part.
600 Ctur. Daberſche Saatkar

toffeln verkauft e
Domänen-Amt Pretzſch a E.

Johanni zu miethen geſucht.

Ztg. niederzulegen.

u. rothe, Rieſenflaſchenſorte ganz glatt,
E. Friedrich Jägerplatz 13. kleinen Kopf, größten Ertrag liefernd,

Räume, zum Kohlengeſchäſt paſſend,
möglichſt mit Wohnung per ſofort oder

Offer
ten unter E. R. in der Expedition d.

IBählnwer Tarnipesannen,
Durch den Abgang verſchiedener

Schüler kann ich noch einige Privat
ſtunden beſetzen. Mrs. Diver,
Ranniſcheſtr. 6 II.à t 60 „5, ſowie Mohrrübenſamen

(große gelbe) à W 1,20 beides letz-
ter Ernte, verſendet gegen Nachnahme
der Selbſtzüchter Ed. Sperl, Gärt- Eine größere Wohnung zu ver-

Licitation.
Die. Ausführung eines Backhaus

Anbaues hier ſoll Montag den 9. April
Vormittags 10 Uhr im Braun ſchen
Gaſthofe vergeben werden. Zeichnung,
Anſchlag u. ſ. w. liegen im Schulzen-
amte zur Einſicht aus.

Fienſtedt, den 30. März 1883.
Der Ortsvorſtand.

Rittergut Dallwit/
(Stationen Baßlitz und Prieſtewitz

bei Großenhain),
mit ca. 406 Acker Pachtareal, ſoll auf
12 Jahre vom 15. Juni 1883 an

verpachtet werden.
Bewerber, welche über 60,000 .4

zur Uebernahme unbeſchränkt verfüzen,
wollen ſich melden bei Rechtsanwalt

Dr. jur. Eckhardt in Rieſa.
7

Die erſte Etage, Brüder
ſtrafze 5, 10 Fenſter Front,
mit großem Salon iſt zu
vermiethen und kaun ſofort
bezogen werden. Alles Nä
here daſelbſt nur Vormit-
tags 11--12 Uhr.

Neues Theater.
Donnerstag den 5. April

Grosses Extra- Concert
v. d. 40 Mann ſtarken Capelle tes

Stadtmuſikdirector W. Halle,
unter Mitwirkung des Regiſſeurs
Herrn Leo Ackermann

vom hieſigen Stadttheater.

der Glocke, für großes Orcheſter
von C. Stör.

Declamation: Hr. Leo Ackermann.
Billets à 50 ſind vorher bei den

Herren Steinbrecher Jasper, ſo
wie in der Muſikalienhandlung des
Herrn H. Karmrodt zu haben.

Anf. 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 75 43.
Abonnementbillets hab. keine Gültigkeit.

Dank.
Unter überaus zahlreicher Be-

theiligung haben wir unsern lie-
ben Onkel, Schwager und Gross-
onkel, den Herrn Pastor

Carl Ottomar Bösewetter
zu seiner letzten Rube geleitet
und soll es nun unsere erste
Pflicht sein, allen Denen, die in
diesen sehweren Tagen uns hel-
fend zur Seite gestanden oder
durch Beweise ihrer Theilnahme
den Entschlafenen geehrt haben,
von Herzen Dank zu sagen. Vor
allem danken wir der Frau Super-
intendent Weiss in Schkeu-
ditz für die selbstverleug-
nende Liebe, mit der sie dem
Sterbenden Hülfe und Beistand ge-
leistet und für die Theilnahme
und thätige Mithülfe, die sie uns
hat lassen zu Theil werden. Wir
danken den Herren Geistlichen,
die an seinem Sarge und an seinem
Grabe sprachen, den Herren Leh-
rern für die Chorgesänge, dem
Herrn Patron, den Jünglingen und
Jungfrauen, die der Heimgegan-
gene confirmirt hat, den Gemein-
den Horburg mit Maasslau
und Klein-Liebenau und allen
Freuuden von nah und fern, die
in so ehrender Weise an der Be-
erdigung sich betheiligten und
durch so reichen Palmen- und
Blumensehmuck, sowie durch

bezeugungen gezeigt haben, dass
sie gleich uns dem theuern Ent-
schlafenen ein bleibendes Anden-
ken bewahren werden.
Horburg, Oberschreibers-
dorf, Liebschütz, Lieben-

grün und St. Louis (Nord-
amerika), den 29. März 1883.

Die tralleruden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme bei der Krankheit und der
Beerdigung unſeres Sohnes, Gatten
und Vaters, des Fleiſchermeiſters Lud
wig Friedrich zu Döll nitz, ſagen
wir unſern tiefgefühlten Dank.

Döllnitz, den I. April 1883.
Die Familie Friedrich.

Für die herzliche Theilnahme an dem
Begräbniß unſrer lieben Mutter,
Schweſter, Schwieger und Großmut
ter, der Frau Friederike Proft,
verw. Eckardt geb. Otto in Eis-
dorf, ſagen wir allen Betheiligten
hiermit unſern innigſten Dank.

e L. Wolfnerei Steinbruch bei Gr Mühlingen. miethen Grünſtraße 3.
Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

i

im Namen der Hinterbliebenen.

Tonbilder zu Schillers Lied von

zahlreiche und herzliche Beileids-«
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